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chentliche Gratſehenogen

Se onferballben ind die Regferng

Man ſchreibt uns von parlamentariſcher
Seite: In einem langen Artikel ſehte die Kreuz
zeitung“ dieſer Tage auseinander, daß im deutſchen
Reiche eine parlamentariſche Regierung
unmöglich ſei; die Regierung müßte über den Parteien
ſtehen, erzieheriſch auf die Parteien und das Volk
wirken und durch möglichſte Unparteilichkeit und Vor
urteilsloſigkeit in der Amterbeſetzung alle Schichten
der Bevölkerung zur Regierung reif machen.

Dieſe erzieheriſche Einwirkung auf das Volk iſt bis
her ganz im Sinne der „Kreuzzeitung“ geübt worden.
Soweit es ſich um Amter von einiger politiſcher Be
deutung handelt, iſt dieſe Einwirkung bisher ſtets zu
gunſten der Konſervativen erfolgt. Das wird niemand
leugnen können, und die Kreuzzeitung wird daran nichts
geändert haben wollen.

Darin iſt der „Kreuzzeitung“ Recht zu geben, daß
zurzeit eine parlamentariſche Regierung, d. h. eine Ab
hängigkeit der Regierung vom Reichstag, nicht möglich
iſt, weil die Regierungsbefugniſſe zum größten Teil
dem vom Reichstage abſolut unabhängigen, von den
Einzelregierungen zu ernennenden Bundesrate zuſtehen.
Daran müſſen auch alle Verſuche ſcheitern, einen
mächtigen Schatzſekretär zu machen. Er iſt ja ver
faſſungsmäßig nichts anderes, als das techniſche Mit
glied des Bundesrates für die Finanzen und hat ſich
deſſen Beſchlüſſen zu fügen.

Die „Kreuzzeitung“ wünſcht auch noch nicht einmal,
ei- Führer in leitende Staats

Mühe unterziehen Reichskanzler, Miniſter, Staats
ſekretäre haben viele verantwortungsvolle Arbeit;
reich werden ſie trotz der hohen Gehälter auch nicht,
denn das Amt erfordert ſehr hohe Ausgaben. Graf
Mirbach, Herr von Heydebrandt und der Laſa, Herr
v. Normann uſw. leben viel behaglicher auf ihren
Gütern, und zur Durchſetzung ihrer politiſchen Forde
rungen bedürfen ſie keiner Miniſterpoſten. Das geht
viel beſſer, wenn konſervative Beamte Miniſter ſind,
die im Sinne der Partei ihrer Amter walten
Die Partei trägt keine Verantwortung für ſie, ſie be
ſitzt aber die Macht, ſie an der Stange zu halten.
Natürlich wird auch ein konſervativer Miniſter nicht
immer ganz im Sinne der Partei handeln, aber das
iſt nicht ſo ſchlimm. Dann wird er von der Partei
zur Ordnung gerufen, und wenn er nicht reuig folgt,
wird ihm das Regieren und er ſelbſt unmöglich ge
macht. Caprivi und Bülow haben es beide erlebt, und
jedem andern wird es ebenſo gehen, ſolange alle Macht
in den Händen der Konſervativen liegt.

Die Regierung im Deutſchen Reiche wird im
agrariſchkonſervativen Sinne von Beamten, natürlich
im Namen des Kaiſers und Königs, aber unter der
hochmögenden Kontrolle der Konſervativen, d. h. der
preußiſchen konſervativen Partei geführt, denn das
deutſche Staatsweſen muß nach dem Willen dieſer
Partei nicht bloß konſervativ, es muß auch durchweg
preußiſch ſein. Die außerpreußiſchen Konſervativen
haben nicht mitzureden; ſie haben das Recht, ſich ihren
preußiſchen Kollegen zu fügen. Widerſprechen dürfen
ſie nicht, das haben ſie bei der Finanzreform erfahren.
Freilich, allmählich ſcheinen ſie ſich darauf zu beſinnen,
daß das keine ſchöne Situation iſt.

Und die „Kreuzzeitung“ iſt überzeugt, daß Herr
von Bethmann Hollweg preußiſch konſervativ regieren
und ihr keinen Anſtoß geben wird. Der Fall Bülow
iſt noch in zu friſcher Erinnerung.

Eine Abfertigung der gentrumspartel.

Ein ſchleſiſcher Poſtverwalter, der bisher
eifriges Mitglied dergentrumsparteiwar,
hat an die „Breslauer Ztg.“ folgenden für das klerikale
h Schleſiens beſtimmten offenen Brief ge
richtet;

An die „Schleſiſche Volkszeitung.“ Jn
Jhrer Nr. 335 vom 27. d. M. ſuchen Sie wieder ein
mal den Standpunkt beſſer Umfall der Zen
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trumspartei zur „Beſoldungsreform“ zu
rechtfertigen. Jmmer und immer wieder weiſen Sie
auf das „Unannehmbar“ der Regierung hin, obwohl
gerade das Zentrum einen ſolchen Hinweis wie das
Feuer meiden müßte. Hat es doch das wiederholt
ausgeſprochene „Unannehmbar“ der Regierung in der
Steuerfrage ebenſo oft kaltlächelnd ignoriert. Und
nun auf einmal die Furcht vor dieſem ſchrecklichen
„Unannehmbar“. Dadurch, daß ſich das Zen
trum gegen eine der gerechteſten aller
Steuern die Erbanfallſteuer auf-
lehnte, ſind die in der erſten Kommiſſionsberatung
einſtimmig gefaßten Beſoldungsbeſchlüſſe gefallen. Wir
ſind deshalb mit einer „Aufbeſſerung“ bedacht worden,
die im Vergleich zu den Aufbeſſerungen uns nahe
ſtehender Beamtengruppen dieſen Namen nicht ver
dient. Dieſe geringfügige Aufbeſſerung wird überdies
durch die neuen vom Zentrum geſchaffenen Steuern
ganz illuſoriſch. Der kreißende Berg hat ein
winziges Mäuschen geboren! Eigentümlich
nimmt es ſich aus, wenn Sie in Jhrem Artikel von der
„Hetze“ der Liberalen ſprechen. Glauben Sie, die
Angehörigen unſeres Standes verfügen ſelbſt über ſo
viel politiſche Reife, um die geſchaffene Situation auch
ſelbſt gehörig überſchauen zu können Warum führen
Sie denn nicht die „Kölniſche Volksztg.“ als „Hetzer“
mit an, hat dieſe doch wegen unſerer Beſoldungsfrage
Herrn Erzberger und ſeine Getreuen kräftig genug ab
geſchüttelt. Ich ſtehe nicht an, zu erklären, daß ich
ſelbſt bis vor kurzer Zeit eifriger Zentrumsanhänger

war. Bei den letzten Reichstagswahlen bin ich offen
für den aufgeſtellten und gewählten Zentrumsabgeord
neten eingekreten, bei den letzten Landtagswahlen war
ich als Wahlmann des Zentrums aufgeſtellt. Bei dem
Winde, der ſeinerzeit wehte, doch immerhin bemerkens
wert. Ich war bisher der Anſicht, daß ich ſowohl als
Katholik als auch als Reichsbeamter das Zentrum im
eigenen Intereſſe unterſtützen müßte; ich habe mich
indes getäuſcht! Die Steuerſchraube, die
das Zentrum dem Kleinen anlegte (ſ. Bier,
Tabak, Kaffee, Tee und Streichhölzer), während
es die wirklich Beſitzenden frei ausgehen
ließ, vereinigt ſich nicht mit den Grundſätzen, die ein
Katholik zu halten verpflichtet iſt. Und als Reichs
beamter mußte ich erfahren, daß das Zentrum uns
gerade zum ausſchlaggebenden Zeitpunkte arg vernach
läſſigte. Ein paarſchöne Redensarten, da
mit war die „Beamtenfreundlichkeit des
Zentrums“ erſchöpft. Sogar die Reſolution
Beck, die uns doch noch ein Vorwärtskommen ermög
lichen wollte, hat das Zentrum rückſichtslos nieder
geſtimmt. Damit hat ſich das Zentrum als unſer
direkter Gegner gezeigt.“

T
nHanſa-Pund und Hentrumspartei

Wie die „Kölniſche Volkszeitung berichtet, hat ſich
in der Sitzung der Aachener Handelskammer,
in der mit allen gegen zwei Stimmen der Beitritt zum
Hanſa Bund beſchloſſen wurde, Kommerzienrat
Leo Voſſen folgendermaßen geäußert: „Wenn die
Zentrumspartei, die mir lieb und wert iſt, und der ich
noch immer meine Unterſtützung geliehen habe und
auch leihen werde, wenn es ſich um religiöſe Fragen
handelt, ſich mit den 29 Prozent der Bevölkerung
verbindet, um Handel und Induſtrie zu ſchädigen, dann
halte ich es für meine Pflicht, dem entgegen zu arbeiten.

Das tun wir, indem wir dem Hanſa Bund beitreten
und dafür ſorgen, daß er noch mehr Beitretende be
kommt.“ In der Tat liegt, ſo ſchreibt man uns, nicht
der geringſte Grund vor, der katholiſche Gewerbe
treibende, Kaufleute und Jnduſtrielle hindern könnte,
dem HanſaBunde beizutreten, deſſen Vorſitzender Ge
heimrat Dr. Rießer in einer von ihm veröffentlichten
Erklärung ausdrücklich folgendes feſtſtellte.

„1. Der HanſaBund iſt eine wirtſchaftliche Ver
einigung mit gewiſſen, durch ſein wirtſchaftliches
Programm bedingten politiſchen Zielen, aber nicht
eine politiſche Partei. Er ſtellt ſich daher auch nicht
in die Dienſte irgendeiner beſtimmten politiſchen

Fraktion, darf nicht von einer ſolchen abhängig werden
und ſich nicht mit ihr identifizieren. Dagegen wird
und muß er ſelbſtverſtändlich bemüht ſein, in ſteter
Fühlung mit allen Parteien zu bleiben, welche den
Zwecken und Zielen des Hanſa Bundes freundlich
gegenüberſtehen. 2. Jm Hanſa Bund iſt kein Raum
ſür eine Betätigung konfeſſioneller Gegenſätze. Wer
etwa lediglich auf Grund von Erwägungen, die auf
konfeſſionellem Boden liegen, dem Bunde beitritt oder
andere zum Beitritt auffordert, verkennt die Ziele des
Bundes ebenſo wie der, welcher ihm aus konfeſſionellen

Gründen fernbleibt. Der HanſaBund ſteht
jedem, ohne Unterſchied des religiöſen
und politiſchen Bekenntniſſes, offen, der
die Ziele des Bundes zu den ſeinigen
macht.“

Dafür, daß dieſes Programm vom Hanſa Bunde in
der Praxis ſtreng innegehalten werden wird, bürgt
ſchon die Tatſache, daß den Organen, welche die Politik
des Bundes beſtimmen werden, auch eine Reihe katho
liſcher Gewerbetreibender angehört, welche ſich in einer
Abweichung von jenen Prinzipien, ſofern dieſelbe von
irgendeiner Seite angeſtrebt werden ſollte, mit Ent
ſchiedenheit und Erfolg widerſetzen würden.

[Ch-

Re neuen Reichsſteuern.

Bei der Ausführung der neuenZoll- und
Steuergeſetze mit möglichſter Schonung
vorzugehen, empfiehlt ein Erlaß des Reichs

ſchatzamts, der ſchon unterm Datum des 17. Juli
ergangen iſt und die Unterſchrift trägt „i. V. gez.
Wermuth“. Der „Stuttgarter Beobachter“ teilt den
Wortlaut dieſes Erlaſſes, der auch in den einzelnen
Bundesſtaaten jeder Zoll und Steuerbehörde zur
Nachachtung zugeſtellt worden iſt, wie folgt mit: „Von
den aus Anlaß der Reichsſtnanzreform beſchloſſenen
neuen Steuern, die zum Teil ſchon im Laufe des
nächſten Monats in Kraft treten, werden weite Kreiſe
der Bevölkerung getroffen. Bei der Kürze der zur
Verfügung ſtehenden Zeit werden die Ausführungs
beſtimmungen erſt kurz vor dem Jnkrafttreten der ein
zelnen Steuern fertiggeſtellt und bekannt gemacht
werden können. Es wird deshalb ſowohl den Beamten
der Zoll und Steuerverwaltung als den Steuerpflich
tigen nicht immer möglich ſein, ſich mit den Einzelheiten
der neuen Beſtimmungen rechtzeitig und ausreichend
bekannt zu machen. Es erſcheint mir geboten,
die Ausführung der Geſetze ſo zu geſtalten,
daß Klagen und Beſchwerden der Steuer
pflichtigen ſoweit als möglich vermieden
werden, und ich beehre mich unter Bezugnahme auf
mein aus ähnlichem Anlaß ergangenes Schreiben vom
16. Juni 1906 Nr. II 5763 dringend zu erſuchen, bei
Anwendung und Durchführung der neuen Steuergeſetze
mit tunlichſter Schönung vorzugehen und
insbeſondere in der Ubergangszeit von der Ver
hängung von Strafen in allen denjenigen Fällen
abzuſehen, in denen es ſich um Ordnungswidrig
keiten oder um eine entſchuldbare Unkenntnis der neuen
Beſtimmungen handelt. Die entſprechende Anweiſung
der zuſtändigen Behörden darf ich ergebenſt anheim
ſtellen.“

Jmmer mehr Beiſpiele von „Talon
ſteuerſſcheu“ werden bekannt, wonach auch
Zentrumsaktiengeſellſchaften die Talon
ſteuer ſich vom Halſe ſchaffen wollen. Der „Badiſche
Landesbote“ veröffentlicht folgende Poſtkarte: Katho

liſches Kaſino, Aktiengeſellſchaft. Karls
ruhe, den 24. Juli 1909. Sehr geehrter Herr! Nach
dem Vermerk auf dem Talon der im Jahre 1896 zu
den neuen Aktien zu je 200 Mk. ausgegebenen
Kouponsbogen (gelb) können die neuen Kouponsbogen
vom 1. Juli d. J. ab bei uns abgeholt werden. Für
Zinsbogen, die nach dem 31. Juli d. J. erſt verlangt
werden und zur Ausgabe gelangen, muß eine Steuer
ſtempelgebühr von 2 Mk. pro Bogen von dem Bezugs
berechtigten entrichtet werden. Jndem wir nun der
umgehenden Einreichung des bezüglichen (gelben)



Talons gerne gewärtig bleiben, zeichnen Hochachtungs
voll Katholiſches Kaſino, Aktien Geſellſchaft. Der
Vorſtand.

Entgegen den amtlichen Beruhigungstelegrammen
ſcheint die ſpaniſche Revolution einen immer größeren
Umfang anzunehmen. Wir meldeten bereits, daß in
Barcelona dem Hauptſchauplatz der Revolution,
mehrere Klöſter zerſtört worden ſind. Hierbei ſoll es,
wie engliſche Blätter melden, zu unerhörten Scheuß
lichkeiten gekommen ſein, die in ihrer Ungeheuerlichkeit

geradezu unglaublich erſcheinen. So meldet der
Spezialkorreſpondent des Londoner „Daily Telegraph“
aus Barcelona über dieſe Vorgänge vom Mittwoch

Dutzende von Prieſtern und Nonnen ſind er
barmungslos hingeſchlachtet worden, einige
am Altar, das Kruzifix umklammernd,
andere in tapferer Verteidigung ihrer
Heiligtüm er gegen die Revolutionäre, die allent
halben Feuer anlegten. Der Mob verhinderte
die Wagen des Roten Kreuzes am Eintritt in
die Klöſter und ſtieß die Nonnen, die an den
Fenſtern der brennenden Gebäude er
ſchlenen, wieder zur ſo daß ſte bei
lebendigem Leibe verbrennen mußten.
Niemand half ihnen, ſie blieben ihrem Schickſal über
laſſen. Von der Höhe des Monjuich geſehen, glich
ganz Barcelona einem Flammenmeer. Die
Zahl der Toten überſteigt 120, die der Verwundeten
dreihundert. Allenthalben ſind Abteilungen des Roten
Kreuzes in Tätigkeit. Zehntauſend Revo-
lutionäre zogen in langem Zuge mit den
verkohlten QUberreſten ihrer Opfer, mit
Leichnamen, einzelnen Körperteilen und
Köpfen an langen Stangen in den Händen,
Vivat rufend und die Marſeillaiſe
brüllend, durch die Straßen, unter den
Augen des Generalkapitäns, der nicht
wagte, das Kommando zum Feuern zu
geben. Nach einer anderen dem Daily Telegraph“
aus Genug zugegangenen Schilderung, ſollen bis
Dienstag früh über tauſend Menſchen auf
beiden Seiten getötet und die Szenen auf
den Straßen furchtbar geweſen ſein. Noch
am Dienstag abend lagen überall in den Straßen
Tote und Verwundete.

Andere engliſche Blätter wiſſen weitere Fortſchritte der
Revolution zu berichten. So verzeichnet die Londoner
„Daily Mail“ das Gerücht, daß der Gouverneur von
Barcelona ermordet worden ſei. Die Revolutionäre
hatten eine proviſoriſche Regierung eingeſetzt. Der Geiſt
der Meuterei unter den Truppen wächſt. Neun Soldaten
würden bereits ſtandrechtlich erſchoſſen. Nach einer
Depeſche des „Daily Expreß“ aus San Sebaſtian ſollen
ſich die in Barcelona vorgekommenen blutigen
Ereigniſſe in einer großen Anzahl ſpaniſcher
Städtein faſt gleicher Weiſe wiederholt haben, und
es ſoll ſich dabei herauszeſtellt haben, daß die Regie
rung keineswegs unbedingt auf die Treue der
Armee bauen kann. Jn Catalonien haben ſich die
Truppen neuerdings geweigert, auf die Meuterer
zuſchießen. Ein Kavallerieoffizier ſei ſogar abgeſtiegen,
um einem Gendarm die Waffe zu entreißen und ihn ſo
außer Gefecht zu ſetzen. Andere Offiziere ſeien von den
Meuterern gefangen geſetzt worden. Namentlich machte
ſich das Kavallerieregiment von Montjuich durch Meuterei
bemerkbar. Jn Sabadell, einer großen Jnduſtrieſtadt, iſt
die Bürgergarde von den Streikenden überwältigt worden.
Beſonders ſeien die Frauen ſehr energiſch für die Sache der
Revolution eingetreten und hätten ſogar neben den
Männern auf den Barrikaden gekämpft. Jn der Haupt
ſtadt ſelbſt herrſcht eine ſehr ſchwüle Atmoſphäre. Am
Donnerstag kam es wieder zu einem Ausbruch des Volks
unwilklens gegen den König. Große Maſſen ver
ſammelten ſich vor dem Kriegsminiſterium und bewarfen
das Gebäude mit Steinen. Dann zogen ſie vor den Bahn
hof von Madrid. Das Publikum widerſetzte ſich der Ver
ladung von Truppen, die nach dem Riffgebiet abgehen
ſollten. Die Menge hinderte die Soldaten, die Wagen zu
beſteigen. Ein Teil der Soldaten ſchloß ſich den
Manifeſtanten an, zog vor das Königliche Schloß
und manifeſtierte mit den Rufen: „Nieder mit dem
Kriege!“ „Niedermitdem Präſidenten Maural!“
„Es lebe die Armeel!“ Auch des Königs Perſon
wurde verhöhnt. Die Polizei vermochte nicht, die
Menſchenmaſſen zu vertreiben, die ſich erſt lange nach
Einbruch der Nacht zerſtreute. Nach einer Depeſche der
„Daily Mail“ aus Madrid hat der König am Donnerstag
einen Staatsrat abgehalten. Jn gut unterrichteten
Kreiſen ſei man der Meinung, daß König Alfons die
Abſicht habe, das Parlament wieder einzuberufen,
was unbedingt den Sturz des jetzigen Kabinetts
zur Folge haben müßte. Die Lage des Königs iſt
äußerſt ſchwierig. Schon vor zwei Monaten veröffent
lichte die „Correſpondenza d'Eſpanna“ einen Artikel, der
nachweiſen ſollte, daß die Dynaſtie in Gefahr ſtehe,
den Thron zu verlieren. Damals lachte man in Hof
kreiſen darüber. Nachdem der König aber bei ſeiner An
kunft in Madrid ſelbſt von ſeinen Soldaten verhöhnt und
beleidigt worden iſt, iſt die Gefahr nicht mehr zu
leugnen.

Uber den weiteren Verlauf der Revolution liegen noch
folgende Drahtnachrichten vor:

Figueras, 30. Juli. Hier haben ſich von 600
Reſerviſten, die zur Fahne einberufen waren, nur zwei
geſtellt. Jn Granollers plünderten Aufſtändiſche
die Kirche, ſchleppten e e und Stühle fort und ver
brannten ſie auf dem Marktplatze.

Cerbéère, 30. Juli. Jn Figueras iſt die Ruhe
wieder hergeſtellt, 22 Aufrührer wurden ge
fangen geſetzt, mehrere andere entkamen über die Grenze.
Jn San Sebaſtian und Tarragona ſchloß ſich die

darauf

große Maſſe der Bevölkerung der revolutionären Bewegung
nicht an. Da der Eiſenbahnverkehr unterbrochen war, be
gaben ſich viele Reſerviſten zu Fuß zu ihren Truppenkörpern.
Jn Saragoſſa brachten die getroffenen Vorſichtsmaß-
regeln die Ausſtandsbewegung zum Scheitern. Jn
Madrid herrſcht Ruhe. Die Regierung verfügte die
Schließung des Volkshauſes. Der Führer der Sozig
liſten parteit, Pablo Jgleſtas, wurde mit vielen anderen
e en die den Generalſtreik vorbereiteten, ver

aftet.
Madrid 31. Juli. Für den Marokkofeldzug

ſollen zunächſt die überſchüſſe der Staatskaſſe und das
Guthaben der Regierung bei der Bank von Spanien im
Geſamtbetrage von 50 Millionen verwandt werden. Die
Regierung hofft ſo ohne eine Kriegsanleihe auszukommen.

Neueren Berichten zufolge verfügen die Riffſtämme
über 20000 Kämpfer und viele Kanonen, die von engliſchen
Gießereien geliefert ſind. (Mgd. Ztg.)

Vonr Kriegsſchauplatz bei Melilla.
Der „Jmparcial“ veröffentlicht folgende Einzelheitenüber das Gefecht von Alkhucemas am 24. Juli Die

Bemuriagel waren zurückgekehrt, um die Toten,
die ſie vor Melilla gehabt hatten, zu beerdigen und ver
ſammelten ſich in einer Anzahl von fünf oder ſechstauſend.
Die Militärbehörden nahmen die Gelegenheit wahr
um ſie zu „beſtrafen“ und eröffneten Artillerie
feuergegendieBumariagel. Gleich nach dem erſten
Schuß flohen die Mauren nach allen Seiten, wegen der
großen Entfernung vergebens verſuchend, zu ſchießen.
Eine derartige Gemeinheit, auf einen Volksſtamm zu
ſchießen, der ſich in friedlicher Abſicht nähert, um ſeine
Toten zu beſtatten, iſt geradezu unerhört, und dieſe Tat
ſache teilt man mit, als wäre es etwas ganz Selbſtver
ſtändliches und nennt es möglicherweiſe einen Sieg Echt
ſpaniſch!

Am Freitag wurden in Melilla 1600 Mann Jnfanterie
und 180 Mann Artillerie mit Kriegsmaterial gelandet,
weitere Verſtärkungen werden erwartet; 230 Ver
wundete ſind nach Malaga eingeſchifft worden.

Politische CUebersicht.
Oeſterreich -Angarun. Der öſterreichiſchellnter

richtsminiſter hat, wie die Prager „Bohemia“ meldet,
die Wiederwahl des Rektors der tſchechiſchen
Techniſchen Hochſchule in Prag, Bertl, nicht
beſtätigt. Bertl war wegen einer gegen die deutſchen
Studenten und Profeſſoren gerichteten Rede mit der Re
gierung in Konflikt geraten und entgegen dem beſtehenden
Turnus demonſtrativ für das nächſte Jahr
zum Rektor wiedergewählt worden.

Jm Prager Antimilitariſtenprozeß wurden von
den 45 Angeklagten elf verurteilt, die übrigen frei
geſprochen. Das Höchſtmaß der Strafen beträgt fünf
Monate Gefängnis. Das Gerichtsgebäude war durch ein
großes Aufgebot von Wachmannſchaften geſchützt, es kam
jedoch zu keinerlei Ruheſtörung.

Frankreich. Der vuſſtſche Kailer iſt am Sonnabend
vdrmittag an Bord ſeiner Jacht „Standart“ im Hafen
von Cherbourg eingetroffen. Die franzöſiſchen Fahr

Zeuge feuerten Salut, als die kaiſerliche Jacht in die Reede
einführ. Während die ruſſiſchen und die franzöſiſchen
Schiffe ihre Ankerplätze einnahmen, verließ Präſident
Fallisres in Begleitung des Miniſters des Außern, des
Kriegsminiſters, des Marineminiſters und des ruſſiſchen
Bo tſchafters die „Galilee“ und begab ſich an Bord der
„Standart“, wo er um 2 Uhr 40 Minuten eintraf.
An Bord der „Standart“ hieß Fallisres die ruſſiſchen
Majeſtäten willkommen. Die beiden Staatsober
häupter beſtiegen dann den Kreuzer „Galilee“, der

an den vereinigten ruſſiſchen und franzö
ſiſchen Schiffen vorüberfuhr. Das franzöſiſche Geſchwader
ſetzte ſich zuſammen aus 6 Panzerſchiffen, 7 großen
Kreuzern, 2 Aufklärungskreuzern und zwanzig Torpedo
bootszerſtörern. Beim Vorbeifahren brachten die Be
ſatzungen Hurras aus, während die Muſik die ruſſiſche
Hymne ſpielte. Nach der Revue, die eine halbe Stunde
dauerte, kehrte der Kaiſer auf die „Standart“ zurück und
erwiderte von dort aus, auf dem Panzer „Verité“, wohin
ſich der Präſident nach der Revue begeben hatte, deſſen
Beſuch. Bei dem Galadiner, das am Freitag
abend zu Ehren des Zarenpaares an Bord des franzöſiſchen
Panzers „Verité“ ſtattfand, brachte der Präſident der
franzöſiſchen Republik einen Trinkſpruch auf Kaiſer
Nikolaus von Rußland aus, den dieſer er
widerte. Nach einem Telegramm hatte der Trinkſpruch
des Präſidenten Fallisres folgenden Wortlaut

„Sire! Es iſt mir eine anfrichtige Freude, Eure
Majeſtät und Jhre Majeſtät die Kaiſerin bei Gelegenheit
der dritten Reiſe willkommen zu heißen, welche Sie ſeit
Jhrer Krönung in unſer Land machen. Frankreich und
ſeine Regierung wiſſen Eurer Majeſtät tiefen Dank für
die Zeichen unwandelbarerFreundſchaft, die ſie
von Eurer Majeſtät erfahren dürfen. Jhre heutige An
weſenheit im Hafen von Cherbourg iſt ein neuer Beweis
dafür; ſie gibt dem Bündnis, das zwei Regierungen und
zwei Völker eint, und das, richtig betrachtet, eine Bürg
ſchaft des Friedens in der Welt iſt, eine Weihe, die für
die Zukunft nicht minder glückliche Wirkungen von ihm
zu erwarten geſtattet als diejenigen, die es in der
Vergangenheit gezeitigt hat. Judem ich die Gefühle der
Anhänglichkeit zum Ausdruck bringe, die Frankreich für
Rußland hegt, erhebe ich mein Glas zu Ehren Eurer
Majeſtäten, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin Maria Feodo
rowna und der ganzen kaiſerlichen Familie und trinke
auf die Größe und die Wohlfahrt des mit der franzöſiſchen
Republik verbündeten und befreundeten ruſſi
ſchen Reiches.“

Die Antwort des Kaiſers Nikolaus lautete:
„Herr Präſident! Die Worte der Bewillkommnung,

die Sie ſoeben geſprochen, haben die Kaiſerin und mich tief
gerührt. Mit dem Gefühl aufrichtigen Vergnügens lande
ich jedesmal an den Küſten Frankreichs. Die Erinnerung
an unſeren früheren Aufenthalt in Jhrem ſchönen Lande
bleibt tief in unſerem Gedächtnis. Abgeſehen von den
warmen Sympathien, die ich perſönlich für Frankreich
hege, bleibe ich wie Sie, Herr Präſident, feſt überzeugt,
daß das Bündnis zwiſchen unſeren beiden Ländern eine
wertvolle Bürgſchaft für den allgemeinen Frieden bedeutet,
daß die engen Freundſchaftsbande zwiſchen Ruß
land und Frankreich ihre wohltätigen Wirkungen in der
Zukunft fühlbar machen werden wie in der Vergangenheit.
Wenn es mir im Lager von Betheny vergönnt war, die
franzöſiſche Armee zu bewundern, empfinde ich heute
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wirkliche Freude, der herrlichen Flotte meine Hochachtubu
bezeigen zu dürfen, deren Parade ich ſoeben angewohnt
habe und die mir einen lebhaften Eindruck gemacht hat.
Beſeelt von den Gefühlen der Herzlichkeit und der
unwandelbaren Beſtändigkeit, die von ganz
Rußland geteilt werden, erhebe ich mein Glas auf Jhre
Geſundheit, Herr Präſident, und auf die Größe des ver
bündeten und befreundeten Frankreich und
trinke auf die Wohlfahrt der tapferen franzöſiſchen Flotte.“
Nach dem Trinkſpruch des Präſidenten ſpielte die Muſik

die ruſſiſche Hymne, nach dem des Kaiſers die Marſeillaiſe.
Zu dem Diner an Bord der „Véritè“ waren vierundzwanzig
Gedecke aufgelegt. Auffallend iſt diesmal das Aus
bleiben der Begrüßungsartikel in den maßgeben
den Pariſer Blättern, die ſämtlich eine ſehr reſervierte
Haltung einnehmen. Einige Sozialiſtenblätter ſchimpfen
ſogar über die Cherbourger Zuſammenkunft. Der „Dayli
Expreß“ bringt Nachrichten über einen Aufruhr auf
dem franzöſiſchen Kriegsſchiff „Galilé“, das
dazu auserſehen war, den Zaren nach Cherbourg zu ge
leiten. Es war geplant worden, daß, nachdem der Präſident
der Republik dem Zaren ſeinen Beſuch gemacht haben würde,
Zar und Präſident zuſammen an Bord des „Galils“
kommen und ſo in den Hafen von Cherbourg einfahren
ſollten. Donnerstag abend aber weigerten ſich plötzlich
eine Anzahl Matroſen den Befehlen ihrer Vorge
ſetzten zu folgen, und beleidigten ihre Offiziere.
Die Meuterer rden ſofort in Eiſen gelegt. Der Vorfall
hat jedoch die Regierung aufs höchſte beunruhigt. Man
fürchtet, daß die ſozigliſtiſche Propaganda gegen
den Zarenbeſuch viele Anhänger auf den Kriegs
ſchiffen gefünden hat. Die Deſerteure von Caſa
blanca haben nicht nur eine Strafmilderung erfahren,
ſondern ſind vollſtändigbegnadigt; ſie werden jedoch
Abſchtebung zu gewärtigen haben, wenn ſie wieder
franzöſiſchen Boden betreten ſollten.

Belgten. Die Seſſion der belgiſchen Kammer
iſt ain Donnerstag geſchloſſen worden. Am 19. Ok
tober wird ſie zu einer außerordentlichen Seſſion zum Zwecke
der Beratung der Heeresreform wieder zuſammentreten.

Dünemark. In dem Sonnabend vormittag abgehal
tenen Miniſterrat beſchloß das Kabinett, ſeine
Demiſſion einzureichen. Um 1/2 Uhr überreichte
Miniſterpräſident Neergagrd dem König das
Demiſſionsgeſuch des Kabinetts. Der König nahm das
Demiſſionsgeſuch an, bat aber die Miniſter, vorläufig im
Amte zu bleiben.

Bulgarien, König Ferdinand von Bulgarien
wird, wie die Konſtantinopeler „Turquie“ meldet, im
Auguſt den Sultan der Türkei beſuchen

Marokko Die marokkaniſche Regierung hat nach
einer Meldung der „Agence Havas“ einen Vertrag mit der
Land wirtſchaftlichen Kreditbank (Crédit Foncier
agricole) für Algerien geſchloſſen, wonach die Bank ſich
verpflichtet, dem Machſen die Mittel zur Bezahlung des
Guthabens der Firma Renſchhauſen für die in Tanger
ausgeführten Erd und Kanalarbeiten zu liefern. Die
Bank tritt dadurch in alle Rechte der Firma und erhält
insbeſondere als Garantie für ihren Vorſchuß das Pfand
recht auf die Ländereien, die vorher der Firma Renſchhauſen
verpfändet waren. Das Abkommen ſoll die entſtandenen
Schwierigkeiten beſeitigen und der marokkaniſchen Regie
rung eine neue Friſt von einem Jahr für die Bezahlung
ihrer Schuld verſchaffen.

Perſten. Jn Teheran fand am Freitag der erſte
offizielle Empfang bei dem neuen Schah ſtatt. Das
geſamte diplomatiſche Korps, die deutſche Geſandtſchaft an
der Spitze, wurde unter feierlicher Zeremonie vom Schah
und Regenten empfangen. Der Gxſchah unterzeichnete
am Donnerstag den Vertrag mit der neuen Regierung, in
dem er dieſer ſämtliche nach dem Auslande geſchafften
Bargelder und Kronwerte überträgt. Die Petersburger
TelegraphenAgentur meldet aus Teberan: Jm Gegen
ſatz zu Blättermeldungen aus Teheran iſt feſtzuſtellen, daß
das Verhalten der neuen perſiſchen Regierung
Rußland gegenüber durchaus nicht feindſelig iſt. Unter
den Nationgliſten bilden ſich im Gegenteil eine Partei der
ruſſiſchperſiſchen Annäherung. Das Teheraner Komitee
dieſer Partei erließ an die Endſchumene der Provinz die
kategoriſche Weiſung, die ruſſenfeindliche Agitation ein
zuſtellen. Von der Auflöſung der Koſakenbrigade iſt keine
Rede, ſie tut wie früher ihren Dienſt und genießt volles
Vertrauen und die Achtung der Regierung.

Nordamerika. Der amerikaniſchestaatsſekretär
hat den Kongreß in einem Schreiben um ſofortige Be
willigung von 100000 Dollars erſucht, um dem Staats
departement die ſyſtematiſche Förderung des amerikaniſchen
Handels, namentlich mit China und Südamerika zu
ermöglichen.

Dents ch la e G
Berlin, 2. Aug. Der Kaiſer beſichtigte am

Sonnabend morgen die von ihm geſchenkte Baracke in
Odde. Gegen 2 Uhr kehrte der Kaiſer von der Partie
nach dem Sköjeggedal an Bord zurück, arbeitete allein
und nahm dann den Vortrag des Vertreters des Aus
wärtigen Amtes Geſandten von Treutler entgegen.
Die Kaiſerin unternahm am geſtrigen Sonntag von
Schloß Wilhelmshöhe aus mit dem Prinzen Joachim

und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe eine Auto
mobilfahrt nach Kaſſel und ſtattete der dortigen Ge

mäldegalerie einen anderhalbſtündigen Beſuch, ab.

Gei der Reichstagsſtichwahl) in Neu
ſtadteLandau (2. pfälziſcher Reichstagswahlkreis)
entfielen am Freitag nach amtlicher Zählung auf den
Buchdruckereibeſitzer Hub er (Soz.) 12 719 und auf
Guts und Fabriksbeſitzer Dr. Oehlert (nl.) 11 765
Stimmen. 312 Stimmzettel waren ungültig. Huber
iſt ſomit gewählt. Bei der Hauptwahl hatte
Dr. Oehlert 8857, Lehmann (Bund der Landwirte)
2088, Siben (Ztr.) 7129 und Huber (Soz.) 8300
Stimmen erhalten. Für die Stichwahl hatte der
Bund der Landwirte ſeinen Anhängern empfohlen,
für den liberalen Kandidaten zu ſtimmen, während
das Zentrum offiziell Wahlenthaltung proklamiert
hatte. Der große Zuwachs an ſozialdemokratiſchen
Stimmen läßt ſich aber wohl kaum anders erklären
als dadurch, daß eine ganze Anzahl von



d

Zentrumswählern aus Haß gegen den Liberalis
mus dem Sozialdemokraten die Stimme
gegeben hat. Auch der „Vorwärts“, der natürlich
über den ſozialdemokratiſchen Sieg in hellen Jubel
ausbricht, meint, daß offenbar unter den 4419
Stimmen, die der ſozialdemokratiſche Kandidat mehr
erhalten hat, einige tauſend Zentrums
ſtimmen ſtecken, obwohl die Zentrumsleute Wahl
enthaltung proklamiert hatten.

(Aus den Kolonien.) Die Nachrichten
über neue Digamantfunde in Deutſch Süd
weſtafrika werden, wie ſchon in vor. Nr. kurz ge
meldet, amtlich beſtätigt. Einem Telegramm
des Kaiſerlichen Gouverneurs von Deutſch
Südweſtafrika zufolge ſind nach mehreren, von
Proſpektoren gleichzeitig gemachten, vom Diſtriktsamt
in Warmbad und vom Bezirksamt in Lüderitzbucht
als zuverläſſig erklärten Meldungen nahe dem
Gouchaſſib-Rivier öſtlich vom Fiſchfluß
bei Aigis, im Bergwerksgebiete der South African
Territories, reich liche Digmanten gefunden
worden. Uber zwölfhundert Felder ſind ſchon belegt.
Der Vertreter der South African Territories hat dem
Diſtriktsamt in Warmbad gute halbkarätige Steine
vorgezeigt.
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Luftſchiffahrt.
Die Fahrt des II nach Frankfurt a. M.

Das Luftſchiff „Z trat am Freitag nachmittag die
angekündigte Höhenfahrt an, die den Zweck hatte, das
ſchlecht gewordene Waſſerſtoffgas aus dem Ballon heraus
zupreſſen. Nach glücklich verlaufener Fahrt kehrte das Luft
ſchiff um 6 Uhr in die Halle zurück, wo die Auffüllung mit
friſchem Gaſe vorgenommen wurde.

Am Sonnabend um 3 Uhr 40 Min. morgens ſtieg
das Luftſchiff „3 II wieder auf und nahm die Richtung
nach Ulm. Zwiſchen 91/2 und 92/4 Uhr paſſierte das Luft
ſchiff das Neckartal bei Cannſtadt, ohne Stuttgart ſelbſt
zu berühren. Um 10 Uhr 20 Minuten befand ſich das Luft
ſchiff über Bietigheim. Das Luftſchiff überflog um 12 Uhr
10 Minuten Neckargmünd und erſchien um 12 Uhr 45 Min.

über Heidelberg, wo es bei dem Schloß einige Schleifen
machte und ſich dann über Weinheim nach Darmſtadt
wandte, das es um 1 Uhr 45 Minuten in ruhiger Fahrt
überflog. Um 2 Uhr wurde das Luftſchiff in Frankfurt
a. M. geſichtet; überall herrſchte unter der Bevölkerung
große Begeiſterung.

über die Aufnahme, die das Luftſchiff in Heidelberg
gefunden hat, berichtet der „B. L. A.“: Der „Z II iſt um
12 Uhr 53 Min. oberhalb des Königsſtuhls in der Richtung
von Heilbronn in das Neckartal eingebogen und hat dem
nach die Zeit, die die ZeppelinLuftſchiffbau Geſellſchaft in
einem an das „Heidelberger Tageblatt“ gerichteten Schrei
ben, ſowie Graf Zeppelin Sonnabend vormittag 9 Uhr
50 Min. bei ſeiner Fahrt über Stuttgart durch Auswerfen

eines Telegramms als Ankunftszeit vorausgeſagt hatte,
genau eingehalten. Böllerſchüſſe, die von der Bismarck
ſäule aus auf ein vom Feſſelballon aus gegebenes Zeichen
abgefeuert wurden, verkündeten das Herannahen des Luft
kreuzers. Ungeheure Menſchenmengen aus Heidelberg und
der weiteren Umgebung, die ſich zu beiden Seiten des
Neckars, ſowohl an den Ufern als auch an den angrenzenden
Höhen, angeſammelt hatten, erwarteten das Luftſchiff in
atemloſer Spannung und brachen bei Sichtung desſelben
in toſende Beifallskundgebungen aus. Das
Luftſchiff fuhr in einer Höhe von etwa 800 Metern über die
Stadt bis zur Friedrichsbrücke, machte dort eine elegante
Wendung nach rechts und fuhr die Bergſtraße entlang in
der Richtung nach Darmſtadt weiter. Der „Z II“ konnte
bei ſeinem Flug über die Rheinebene von den Höhen aus
mit bloßem Auge lange verfolgt werden. Der Himmel iſt
bedeckt. Es weht ein ziemlicher Weſtwind, der das Luft
ſchiff bei ſeiner Weiterfahrt von hier aus auf ſeiner Längs
ſeite empfängt. Viele Fabriken haben ihren Arbeitern
freigegeben. Die Stadt trägt Flaggenſchmuck.

Nachmittags harrte in Frankfurt a. M. eine nach
Zehntauſenden zählende Menſchenmenge auf dem Flug
gelände der „Jla“ auf das Heranngahen des in nördlicher
Richtung ſichtbar werdenden Luftſchiffes „Z. II. über
die Ankunft wird berichtet: Zuerſt hebt ſich das ziemlich
hoch ſchwebende Luftſchiff nur wenig von dem grauen
Himmel ab, es führt verſchiedene Drehungen und Schwen
kungen aus und ſenkt ſich dabei immer tiefer. Schließlich
ſchwebt es in etwa 100 Meter Höhe über dem Häuſermeer
der Stadt, von der in den Straßen ſich drängenden Menge
ſtürmiſch und begeiſtert begrüßt. Jmmer näher kommt es
dem Landungsplatze auf der „Jla“, und das Surren der
Propeller wird immer deutlicher hörbar.
ſchießt das Luftſchiff auf den durch die Sonne beleuchteten
Flugplatz zu. Hüurrarufe durchbrauſen die Luft. Taſchen
tücher und Hüte werden geſchwenkt, die Muſik ſpielt
„Deutſchland, Deutſchland über alles“, und die Menge
ſtimmt begeiſtert ein. Vor den Tribünen hatten ſich ein
gefünden Prinz und Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen
und die Kronprinzeſſin von Griechenland mit ihren Kindern
Nachdem das Luftſchiff vor der Tribüne unter den nicht
enden wollenden Zurufen der Menge verſchiedene Evo
lutionen ausgführt hatte, landete es gegen 3 Uhr glatt,
wie wir bereits in dem größten Teile der Sonntag Auflage
unſeres Blattes melden konnten.

Die Abfahrt des Z. II nach Köln.
Franfurt a. M., 1. Aug.

9 und 10 Uhr erfolgt die Abfahrt des „Z II nach Köln
unter perſönlicher Leitung des Grafen Zeppelin. Die Fahrt
wird über Wiesbaden erfolgen, möglicherweiſe mit einem
Abſtecher nach Homburg. Dann führt ſie den Rhein
entlang nach Köln.

Frankfurt, 2. Aug.
ſtellung beim Ankerplatze des „Zeppelin 2“ kam es geſtern
zu einer aufregenden Szene. Ein Mann wollte das
Luftſchiff abzeichnen. Als er verhaftet werden ſollte,
leiſtete er heftigen Widerſtand. Er wurde von der Polizei
feſtgenommen und nach Feſtſtellung ſeines Namens wieder
entlaſſen. Jn dem Tumult wurde ein Schutzmann erheblich

verletzt. n

Pfeilſchnell

e
Morgen früh zwiſ chen

G. T. B.) Auf der Aus

Blerivt
iſt, wie aus Frankfurt gemeldet wird, von der Leitung
der „Jla“ für ein Honorar von 2000 Mark für den Tag
für die Ausſtellung verpflichtet worden. Er ſoll dort täg
lich mit ſeiner Flugmaſchine Flugverſuche ausführen. Das
Angebot der Jukonausſtellung (Nordamerika), eine Wett
fahrt mit Wright zu unternehmen, hat Bleriot angenommen.
Der für den Sieger ausgeſetzte Preis beträgt 125 000
Franken.

Vermischtes.
(Zum Erdbeben in Mexiko.) Aus Mexiko

wird gemeldet: Der in der Stadt durch Erdbeben ange
richtete Schaden iſt nur geringfügig. Die Mauern der
Kathedrale weiſen mehrere Riſſe auf. Die Orte Chil
pancingo und Chilapa dagegen ſind zerſtört,
hunderte von Menſchen ſind umgekommen.
Großer Schaden iſt auch in Jgugala im Staate Guerro
angerichtet, doch ſind dort Verluſte an Menſchenleben nicht
zu beklagen. Jn Acapuleo ſind alle Häuſer an
der Waſſerſeite eingeſtürzt, nicht ein einziges
Gebäude blieb verſchont. Auch aus Veracruz und
anderen Plätzen liegen gleichfalls Meldungen über Sach
ſchäden vor, die durch Erdbeben verurſacht ſind. Ein
anderes ebenfalls aus Mexiko datiertes Telegramm beſagt:
Nähere Nachrichten über den vom Erdheben angerichteten
Schaden laufen nur ſpärlich ein. Viele Städte Zentral
mexikos ſind beſchädigt worden. Auch aus dem Norden
und Süden des Landes liegen ähnliche Meldungen vor.

(Auf einer Planke über den Kangal.) Der
arme Kanal kann ſich vor den Kandidaten, die ihn auf
irgend eine Weiſe überqueren wollen, gar nicht mehr
retten. Während drei Franzoſen noch bei Calais ſitzen
und ihn mit der Flugmaſchine kreuzen wollen, glaubt ein
Miſter Weſtlake aus Dover größeren Ruhms ſicher zu ſein,
wenn er auf einer Planke von 18 Fuß Länge, 2 Fuß Breite
und 2 Zoll Dicke nach Calais hinüberſchwimmt. Das
ſeltſame Fahrzeug iſt mit Segeln ausgerüſtet. Weſtlake
wartet nur auf gutes Wetter, Um das Wagnis zu unter
nehmen.

(Für 25090 Mark falſche Hundertmark
ſcheine) wollte ein Betrüger in MühlheimBroich
abſetzen. Er wurde verhaftet.
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Windberg 6.

Am LuganaSee. Natur
3. Schafskopf zwiſchen Ehe und

K. Schubert mit Frau F. geb. Kunath; der
Schloſſer P. Schliephacke mit Frau M. A.
geb. Köcke. Beerdigt: die Ww. Müller;
die jüngſte T. des Arbeiters Buſch; der iſt u verkaufen

kine neue Kindlerhettetelle

Kirchſtraßze 4
Cölibat. Hum.

4. Jungfrau von Orleans,
Schwimmlehrer Krüger; der Arbeiter
Heſſelbarth.

Neumarkt. Getauft: Albert Paul zu verkaufen
Tegenbock

Unteraltenburg 4.

5. Fata Morgana. Ergr. Drama.
6. Unaufſindbare Krawatte. Zum

e e n grosger ehnuns
Gaſthof Kötzſchen.Friedrich Paul, ein unehel. Sohn. Be

erdigt: der jüngſte Sohn des Maurers u verkaufen

Wälzen.
7 Schutzmanns 344. Liebeskummer.

Zum Schreien.

Buſchendorf. 8. üfung eiAltenburg. Getauft: Oskar Friedrich, r n eines Mutterherzes
S. des Arbeiters Paßarge, A. W. Hagse rama.

ch er e u enädel vhne Herz. ingG w. e5 Die Geburt eines
munteren Töchterchens

zeigen hocherfreut an
Fritz Ohme u. Frau

rn Don Jvuan heiratet.
Einlagen vorbehalten.

Montag, Dienstag und Mittwoch

Hegwig geb. Steinfelder. t
Berlin, den 29. Juli 1909. 7

fi

Stück 10 Pf.

Fritz Johanze
mpfiehlthochfeinſte men teete Heringe

Leipziger Juhiläums-geſtzug.

Wirklich ſehenswert!
Nur dieſe drei Tage.

e re n dem De l e hochfeine neue ſaure Gurken Wrauentülſfe
nn, unſeren guten Vater, ück 15 Pf.Henver n Scheiegerſopn, den es Neumarks-Kaniten Neues De)hatess-Sauervraut, Monats Versammlung

Robert Göcoker
am 30. Juli d. J. abends von ſeinem

Würſtchen.
Halberſtädter und Jrankfurter Dienstag den 3. Auguſt, nachmittags

4 Uhr, im „Sächſiſchen Hof“.

ſchweren Leiden zu erlöſen.
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.
Namens der Hinterbliebenen

Frau Berta Göcker
geb. Hofmann.

Beerdigung am Mittwoch den 3.
d. M. nachm. 3 Uhr von der Kapelle
des ſtädt. Friedhofes aus.

Vom 4. väs 31. August

Verreist.
Ir. Demisch, Halle (Saale).

Fiederfuſel.
Die erſte Singeſtunde findet erſt
Dienstag den 10. Auguſt ſtatt.

Jungen Dackergeseſſen
ſucht zum 14. Auguſt

Bernh. Dormwass, gr. Sixtiſtr. 16.
Junge saubere Frau

ſucht Aufwartung für Vormittagsſtunden.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

W asehfrau
wird geſucht. Kantine Oberbeung.

LeuteWäſche iſt nicht dabei
O. RunKel.

Suche für I. Oktober zuverläſſiges

älteres Mädchen
Frau L. Felargus, Friedrichſtraße 1.
Mädchen, welches Oſtern die Schule ver

laſſen hat, als Aufwartung für den
ganzen Tag ſofort geſucht

gr. Ritterſtraße 13.

Schwarzes Damentäſchchen m. Inhalt

auf dem Schützenplatz verloren. Bitte geg.
Belohnung abzugeben Rovpnſtr. 3 II.

Erwidernung.
Auf das Jnſerat meines Mannes in der

Sonntagsnummer des „Correſpondent“ er
widere ich hiermit, daß ich gezwungen bin,
Logisherrn anzunehmen, weil derſelbe bis
heute für ſeine Familie weder geſorgt, noch
überhaupt zu dem Unterhalte derſelben bei
getragen hat. Wenn ich einige Sachen
jetzt zum Verkauf gebracht habe, ſo ſind
dieſelben nur von mir erworben, ſo daß es
mein gutes Recht iſt, mit denſelben zu
machen, was mir beliebt. Gezwungen durch
das Vorgehen meines Mannes muß ich
ferner erklären, daß derſelbe von einer
äußerſt krankhaften Eiferſucht geplagt iſt,
die ihn ſchon zu Tätlichkeiten hingeriſſen
hat, ſo daß ich meines Lebens nicht mehr
ſicher bin. Jch bitte darum die verehrten
Intereſſenten dem Geſchreibe meines
Mannes keine weitere Bedeutung beizu
meſſen.

Der Vorſtand.h Frau Amalie Berger, Hälterſtr. 15.



Aprikoſen zum Cinmachen,

Johaunnisß und Stachelbeeren
verkauft C. Heuschkoel., Leungerſtr. 13.

Wein
Etabliſſement
iſt bekannt!

als beſte Bezugs
quelle für alle

Kinder
nahrungs

mee mittel.Stets friſch, da großer Abſatz. Srhwrizer

Rich. Kußper, Central-Hrogerie. Markt 17.

Cerm. Flschandlung
empfiehlt

S Echollen, Zander.
Ferner:

feinſte Kieler Bücklinge,

Lachsheringe, Bratheringe,
Eardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

Hühneraugen
beſeitigt ünfehlbar „„IsKret““. Doſ. 50 Pf.

AdlerDrogerie Curt Atzel.

verlangt tiefen, kräftigenden Schlaf. Ner

Schlafloſigkeit uſw. behandelt man erfolg
reich mit Apoth. Wagners beruhigenden
Nerventropfen. Jn Fl. a 1 Mk. allein

milch (Milchmädchen) 50 Pf.

Echellſiſch, Cabeljan,

geräuch. Schellſiſch, Flundern,

W. Krähm er.

Kufreibende
e

vöſe Störungen des Allgemeinbefindens,

echt in der Central-Drogerie, Markt.

Blutreinigung!
Pirmaſens, 23. Nov. 1908.

Die Erfolge Jhrer „LyſſiaPrä
parate“ ſind nicht genug zu em
pfehlen, denn ſchon nach einigen
Tagen war eine ſolche Beſſerung
in meinem Leiden eingetreten, ſo
daß ich nur noch mit Grauen an
die vorher bald unausſtehlichen
Oualen zurück denke. Jhren
„LyſſiaRegulierungstee“ habe ich
mir zum Hausgetränk gemacht und
werde mich bei Bedarf wieder ſofort
an Sie wenden.

Hochachtungsvoll
Frau EKrnst Roos.

Ähnl. Dankſchreiben laufen tägl. ein.

Dr. Kreuder's LyſſiaRegu
lierungstee, vorzügl. Hausmittel
zur Blütreinigung. Bei Neigung
zu Appetitloſigkeit, Verdauungs
ſtörung, Verſtopfung und Hämor
rhoiden, ſowie Hautkrankheiten, wie
Flechten, offene Beine, Krampf
adergeſchwüre.

Kein Geheimmittel. Beſtandteile
auf jeder Schachtel angegeben.
Preis Karton Mk. 1.50. an achte
auf den Namen „Lyſſia“ und auf
die Firma: Hygien. Inſtitut Dr.
Kreuder, Wiesbaden, Chem.pharnmt.
Laboratorium.
Zu haben in den meiſten Apotheken

Proſpekte gratis.

z Sanſtätskolonne
der freiwilligen Feuerwehr,

J Montag den 2. Auguſt 1909,
abends 81/2 Uhr,

Webung-
Antreten pünktlich am Gerätehaus.

e Das Kommandv.

Il

(D

Je in Kein
Dienstag abend bei günſtigem Wetter

Spielstunde
auf dem Gymnaſialſpielplatz am „Augarten“.

Der Turnwart.

Zürgergarten.
Heues Schützenhaus.

Dienstag den 3. Auguſt,
abends S Uhr,

grosses Konzert
mit Brillantfenerwerk.

Jm neuen Saale gleichzeitig

gr. Volksbaull.
Drei Schwäne.

Morgen Dienstag Schlachtefeſt.
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III
Drogerie-

Kaiser-Drogerie Reinhold Rietze, Rossm. 5
Parfümerien, Verbandsstoffe, Phot. Art.

Emaiſiewaren-
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Sämtliche
Küchen- u. Haushaltungsgegenstände.

Galanteries u Lederwaren.
A. Hammer, Markt 11.

Panelpretter, Luthertische, Etagöèren etc.
Geschenke zu allen Gelegenheiten

in grösster Auswahl.

Gold un Silberwarense
Oswald Rossberg, Goldschmied,

Burgstr. 10.
Schmucksachen jeder Art und Preislage,
silberne und Alp. Versilberte Geräte und

Trauringe Nyrtenkränze.Besteckoe.

Gummiwaren-Gummiw.-Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Sömtl. chirurg. Artikel billigst, Gummi-
Absätze, vorz. Qual., echte Pariser nur pa.

Neu-
aufnahmen

jederzeit.
enregister.:

Mockes.
Kl. RitterDe nag en e

Spitzen, Schleier, Bänder, Handschuhe.
Hodewaren-, Wäschegeschäft.

33 MarktA. Günther e
Boettfedern, fertige Betten, Inletts,

Bettbezüge in weiss und bunt,
Kleiderstoffe in Wolle und Baumwolle,

Kinderkleidchen usw.
ehbellagenr.

O. Scholz Ww., Gottharädtstr. 34.
Möbel v. d. einfachsten bis z. d. gedieg.
Tischlerer m Masch.-Betr. Sarglager.

Marsikwerke.
Hugo Becher, Schmalestr. 2. Violinen,
Zithern, Zug- u. Mundharmonikas, Blech-

u. Blas-Instrumente, Sprechapparate.

Papier- u. Galanteriewaren.
L. Daumann, Burgstr. 4

hält sich bei Bedarf in einschlägigen
Artikeln bestens empfohlen.

Haushaſtungs-Gegenstände-
P. Florheim, Burgstr. 12. Haushaltsartikel
in Holz-, Korb-, Seiler-, Leder-, Solinger
Stahl-, Bürsten-, Pinsel-, Kammwaren.

Herren-Hocden,
R. Christ, Inh. Karl Ghrist,

Entenplan 5.
Anfertigung eleganter Herrenmoden

sowie reichhaltiges Lager fertiger Herren-
und Knaben-Garderobe.

Louis Günther, Markt 25. Anfertigung
eleganter Herrenmoden nach Mass. Lager

in- und aus ländischer Stoffe

Herren- Konfektion
Oskar Zimmermann,

Markt 13. Telephon 289.
Herren- und Knaben-Garderobe.

Arbeiter und Berufs-Bekleidung.
Mitglied vom Rabatt Spar-Verein,

Installation,
Justus Oppel, Neumarkt 23. Spez. Wasser-
vers.-Anlag. mittelst Abessin.- u. Schacht-
brunnen f. Hand- u. Kraftbetr., autem.
Viehselbsttr., eis. Saug-, dopp. u. vierf.
wirk. Druckpump., Jauchepump., Tiefbr.-
pumpw. Badſeeinr. Klosettanl. Bierdr.-App.

Klempnerei.
Justus Oppel, Neumarkt 23.

Korbwaren-
K. Leisering, a. d. Geisel 8.

Kinderwag. u. Kindersportwag. Klapp-
stüble, Reisekörbe. Reparaturwerkstatt.

Korsett-Spez.-Geschäft m. Hass.
Frau A. Schönleiter, Schmalestr. 24. Ges.-,
Umst.-Kors. n. Mass, Mtsb., Schnürl. f. Kädr.

Kürschnerei.
J. 6. Knauth Sohn, Entenplan 2.

Häte, Mützen, Schlipse, Handschuhe,
Regenschirme, Spazierstöcke, Hosenträger,
Gummigürtel, Filzschuhe, Rinlegesohblen.

Kurz Weiss u. Woll waren.
Frau Anna Graf, Neumarkt 42.

Sechulartikel, Angichtskarten, Bijouterien.

Kurz-, Woll- u. Spielwarenm.
Hugo Käther, anstrasse 21.
Samtliche Artikel zur Damenschneiderei-

Leinenwarenhatuis.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen- und Aussteuer-Geschäft.

Linglieum.
Gummiw. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Läufer u. Reste V. 75Pf. an p. m, Teppichev

S 8,25M. an p. m,200 cm br. p. qm V. 1,25 am.
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Punk2.
Ww. B. Pulvermacher, Kl. Ritterstr. 12.

Einfacher sowie eleganter Putz.
Sattlerei.

H. Petersohn, Oberbreitestr. 22. Ewpfehle
m. gr. Lager i. sämtlichen Sattler-Waren.

Schirme und Stöcke.
A. Hammer, Markt 11.

w. Marie Müller,
Burgstr. 6.

Schirme, Stöcke, Handschuhe.
Schokolade, Kakao, Tee,

Schokoladengeseh. 9 Domstr. 9 empfiehlt
Bruch- Schokolade a Pfd. 75, 100, 120,
160 Pfg. Sämmtliche Schokoladen, garant.

rein Kakao und Zucker

Schuhwaren-
Karl Hesselbarth, Oelgrube 19.

Spezialität:: Bessere Schuhwaren.
Otto Riedel, Burgstr. 11.

Grosses Lager in Leder- und Vilz waren.
Reparaturen prompt.

August Gläser, Neumarkt 41.
Lager fertiger Herren-, Damen- u. Kinder-
stiefel sowie Lederpant., Hausschuhe ete.

Spiel waren.
Spiel waren haus
W. Köhler,
Kl. Ritterstrasse 15.

Beste und billigsto Be-
zugsquelle für Kurz-,

Galanterie- und Spioel-
Waren

Stahl un Hesserwaren.
Carl Baum, Kl. Ritterstr. 14.

Haus- und Wirtschafts Artikel.
Schleiferei und Reparaturwerkstatt.

Tapisseries und Kurz waren.
Carl Stürzebecher, Burgstr. 24.

Schlipss, Wäsche, Trikotagen, Hand-
schuhe, Korsetts, Schürzen.

Uhren.
Hugo Jahn, Entenplan 1.

Grosses Lager in Uhren, Gold- uncl
Silber waren.

Wachstuche.
Gummi w. Haus Grahneis, Gotthardtstr. 20.
Wachstuche in all. Must. V. 70 Pf. an, Resto
in all. Gr. v. 10 Pf. a., Tischd., v. 90 Pf. an.

Maäsche-Haasstattung.
Ernst Looke, Gotthardtstr. 14.

Leinen- und Aussteuergeschäft.

S Hur immerwährend Reklame slchert vollen Erfolg
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Städtiſeh Je Sparkaſſe

in Merſeburg.
Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen, von der

Aufſichtsbehörde genehmigten 2. Nachtrage zu dem Statut der hieſigen
ſtädtiſchen Sparkaſſe 5) vom 29, Jun/i22. Juli 1900 beginnt
die Verzinſung der Einlagen bei derſelben mit dem
Tage nach der Einzahlung und endigt mit dem Tage
vor der Rückzahlung, worauf wir hiermit aufmerkſam machen.

Dir Der Zinsfufz beträgt z. Zt. 3 Prozent.
Merſeburg, den 5. Juli 1909.

Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

in der Turnhalle,
pünktlich “/29 Uhr.

Alle Turnerund Jugendturner zur Stelle.
Der Turnwart.

Emp ehle von Dienstag an

Salzknochen.
Gotthardtſtr. 27.

Kretschmers Restauration.
Dienstag

e SchlachtefestGoldne Kngel.
Mittwoch

See Goöohlgohtefest.
Hubolus Regtauratton,

Schlachtefeſt.

Dienstag
friſche hausſchl. Burf.

Ernst Vogel, Lauchſtedterſtr.

Damenſchneiderei
wird angenommen.
Frau Wagner Friedrichſtr. 17, im Hofe.

Da jetzige Köchin heiratet, ſuche zum
1. Oktober ein
ſauberes ordentliches Mädchen

das gut bürgerlich ſelbſtändig kochen kann
und Hausarbeit mit übernehmen muß.

Frau Charlotte Engel,
Halleſcheſtr. 7.

Suche zum 1. Oktober ein
auſt, fleißiges Hausmädchen,

auch durch Vermieterin.
Frau Rechtsanwalt Wölfel

Anfwartung
für den ganzen Tag geſucht Brübl 4.
Gine blaue Knabenniße (Käppi)

am Sonntag nachmittag auf dem Schützen
platze verloren. Gegen Belohnung abzu
geben in der Exped. d. Bl.

kin junges ltaltener Punn entlaufen.

Gegen Belohnung abzugeben
Lindenſtraße 17.

Vin weiß und ramner Jagd hund

zugelaufen. Gegen Erſtattung der Jn
ſertionsgebühren und Futterkoſten abzu
holen Atzendorf Nr. 20.
Enfen zugesehwommoen.
Abzuholen Leungerſtraßze 30.

F.
Direltion: Mans NMusäus.

Dienstag den 3. Auguſt, Anfang 8/4 Uhr.
Mit aufgehobenem Abonnement.

letztes bartspiel von

Anna Nolewsho.
krote Heroine des Leipziger Stadttheaters

Fee Gaprice,
Salon Luſtſpiel in 3 Akten von Blumenthal.

In Szene geſetzt vom Regiſſeur Falk.
Perſonen:Gkbf Cornel von Lund H. Winolt.

llarion, eine Frau

Freiherr von Falkenhagen O. Belau.
Wendelin von Friek K. van Gils.
Rolf Eberhard A. Falk.Hubert von Stauff e Moſer.

en See gen
Gerhard Winter P. Horazek.
Miß Kitty Robſon V. Stock.
Hofrat Menck Karl Stark.
Elfriede, ſeine Gattin E. Haaſe.
Franz, Diener W. Frank.
Nelly, Kammerzofe E. Roland.

Iywng Nolewsha als Bagt.

Gaſtſpiel- Preiſe
Vorverkauf Abendkaſſe:Sperrſitz: 1,50 Mk. Sperrſitz: 1,75 Mk.
Platz 100 Mt. Platz 125 M.

2. Platz: 0,50 Mk. 2. Platz: 0,60 Mk.
Kaſſeneröffnung 72, Anfang 81/4 Uhr.

Pierzu eine WBeilage,



Leipzig, 30. Juli. Das Gartenfeſt geſtern abend
ſah eine unendliche Menſchenmenge. Mit 15000 Perſonen
dürfte ſte ſchwerlich überſchätzt ſein. Um 6 Uhr kamen die
Fürſtlichkeiten, um an dem Feſtmahl, geſpendet vom Staats

miniſterium, teilzunehmen. Die Damen der Ehrengäſte
dagegen nahmen im Zoologiſchen Garten den Tee ein. Da
der Palmengarten dem großen Publikum erſt gegen 47 Uhr
geöffnet wurde, ſtauten ſich die Tauſende vor dem Eingange.
Dann war in wenigen Minuten der letzte Platz beſetzt. Die
Witterung war kühl und unſicher, daher ſtrebte jeder nach
der großen Kolonade. Von hier aus genoß man, ſo gut es
bei dem Stimmengewirr möglich war, das Konzert, das die
Singakademie mit dem Leipziger Sängerchor gab, und die

Ausſicht auf die Teraſſe, auf der ſich nach Beendigung des
Mahles die Fürſtlichkeiten und Ehrengäſte zeigten. Als
die Dunkelheit hereinbrach, flammten tauſende von bunten
Lichtern auf, die die Linien des Saalgebäudes und die
Beete des Gartens einfaßten und einen unvergleichlich
ſchönen Anblick gewährten. Die Jubiläumszahlen hoben
ſich beſonders hell hervor. Der Springbrunnen ſtrahlte in
immer wechſelnder bunter Beleuchtung. Um 9 Uhr begann
das Feuerwerk, deſſen Raketen pfeifend gen Himmel ſtiegen
und meilenweit ſichtbar waren, und deſſen Sonnen und
Sterne, letztere oft in den Leipziger Farben, gelb
und blau, die Umgebung taghell erleuchteten. Um
210 Uhr wurde der Saal für den Tanz freigegeben,
was von der tanzluſtigen Jugend mit Jubel begrüßt wurde.
Um 10 Uhr verließ der Hof den Garten und das war für
viele das Signal, ebenfalls nach Hauſe zu ſtreben, zumal
ein kurzer Regenſchauer zur Vorſicht mahnte. Die
Glektriſchen konnten dem Anſturm nur ſchwer genügen,
und mancher hat müſſen zu Fuße heimwärts wandern.

Heute Freitag, am Tage des Feſtzuges, iſt ſchon in aller
Frühe das Gedränge auf den Straßen ſaſt lebensgefährlich.
Die Eiſenbahnen bringen Zehntauſende von Gäſten. Die
Tribünenplätze ſind längſt vergriffen, alle Schaufenſter ſind
in Tribünen umgewandelt. Der Himmel klärt ſich auf und
frohe Hoffnung belebt alle. Dieſe Hoffnung hat auch
nicht getäuſcht. Der Feſtzug, den man nicht veſchreiben
kann, den man ſelbſt geſehen haben muß, iſt glänzend ver
laufen. Am Abend fand in der Rieſenhalle auf dem Meß
platz ein Kommers von zehntauſend Perſonen ſtatt. Der
König und die meiſten Fürſtlichkeiten erſchienen um 10
Uhr. Die Korporationen hatten nur Vertreter geſchickt.
Bloß Paulus und Arion waren vollzählig da. Das Prä
ſidium führte Profeſſor Köſter. Nach dem erſten all
gemeinen hielt der König eine mit donnerndem Beifall
belohnte Anſprache, aus der ſein gewiß bald geflügeltes
Wort, der Student, der bloß Himbeerlimonade trinkt, ſei
in ſeinen Augen gar kein Student, am tiefſten einſchlug
Dekan Seeltger paukte ſodann auf Leipzig, worauf das
zweite allgemeine ſtieg Stoßt an, Leipzig ſoll keben! Rektor
Binding brachte das Königshoch aus und der ſtudentiſche
Präſes, erſter Chargierter der Lauſitzer Predigergeſellſchaft,

der älteſten Korporation, ließ den Rektor leben. Eintge
dreißig weißgekleidete Studentinnen, die in das Gaudeamus
kräftig einſtimmten, waren für manchen eine neue Er
ſcheinung. Um 11 Uhr verließ der Hof und die Profeſſoren
ſchaft den Kommers, der ſich dann, allmählich lichtend, noch
bis 1 Uhr hinzog. Dies iſt nun das Ende der Jubelfeier
geweſen. Möge ſie über fünfhundert Jahre Leipzig und
ſeine Studentenſchaft in gleichem Glanze wieder vereinigen

GGSSSSGGSGSGGÖXCF.F.
Deuts ch la n d.

(Gegen die Konſervativen) wendet ſich
der freikonſervative Prof. Hans Delbrück
in den „Preußiſchen Jahrbüchern“. Er bemerkt gegen
Herrn v. Heydebrand: „Die Vorſtellung, daß man
dem deutſchen Reichstag die Verfügung über den Beſitz
nicht anvertrauen dürfe, weil er eine demokratiſche
Inſtitution ſei, iſt entweder eine bloße Geſpenſterfurcht,
vielleicht die Geſpenſterfurcht eines nicht ganz guten
ſozialen Gewiſſens, oder ein unbewußter Vorwand des
groben Eigennutzes, der nichts hergeben will. An
genommen aber ſelbſt, die Furcht vor der Hand des
demokratiſchen Reichstags über dem Beſitz wäre be
rechtigt, ſo wäre dennoch das jetzige Verhalten der
Konſervativen ſehr kurzſichtig; denn es kann nicht dein
geringſten Zweifel unterliegen, daß die Erbſchaftsſteuer
ſchon binnen wenigen Jahren auf alle Fälle kommt.
Schon diesmal wären die fünf Stimmen, die an der
Majorität fehlten, ſicher hinüberzuziehen geweſen, wenn
nicht die politiſche Kombination es verhindert hätte.
Eine Anzahl Zentrumsmänner wäre ſehr gern für die
Steuer eingetreten, wenn nicht der Feldzug gegen den
Fürſten Bülow ſie gezwungen hätte, in den Reihen
der Fraktion zu verharren. Auch eine Anzahl Kon
ſervative wären zu haben geweſen. Man hat einen
Verſuch in dieſer Richtung nur deshalb nicht mehr
gemacht, weil anzunehmen war, daß die Sozialdemb
kraten in der dritten Leſung gegen die Steuer ſtimmen
würden, weil ſie als Vorſpann für die 400 Millionen
indirekte Steuern dienen ſollte. Wenn einmal die
Erbſchaftsſteuer allein kommt, werden die Sozial
demokraten glatt dafür ſtimmen, und dann iſt die An
nahme geſichert, ſelbſt in dieſem Reichstag wie viel
mehr im nächſten, wo die Linke unzweifelhaft noch
ſtärker vertreten ſein wird! Wer weiß, was wir ſchon
in dieſem Winter erleben! Wenn die neuen Steuern
das nicht ergeben ſollten, was veranſchlagt iſt, und die
Talonſteuer ſich, wie es beinahe ſcheint, als eine ſolche
Mißgeburt herausſtellt, daß ſie nicht lebensfähig iſt, ſo
wäre nichts natürlicher, als daß die Regierung bean
tragt, dieſe Steuer wieder abzuſchaffen und dafür eine

Unlverſſtätsfubilium. Erbſ chaftsſteuer einzuführen, und der Reichstag würde

einen ſolchen Antrag glatt gutheißen.“

(Gegen den antiſemitiſchen Reichs
tagsab geordneten Zimmermann) hat, wie
den „Leipz. Neueſt. Nachr.“ aus Marienberg ge
meldet wird, der dortige Gvangeliſche Arbeiter
verein in einer Erklärung Stellung genommen
wegen ſeiner Haltung bei Beratung der Reichsſinanz
reform. Es heißt in dieſer Erklärung Der Evan
geliſche Arbeiterverein erklärt, daß er das Verhalten
des Reichstagsabgeordneten Zimmermann in der
Reichsfinanzreformfrage entſchieden mißbilligt,
da er ſeinem Verſprechen, die ſchwachen
Schultern zuſchützen, nicht nachgekommen
iſt. Ein Teil ſeiner Parteigenoſſen hat gegen die
neue Erbanfallſteuer geſtimmt; dadurch hat dieſe

Partei, die Deutſche Reformpartei, der Herr Zimmer
mann angehört, gezeigt, daß ſie das nationale
Intereſſe nicht in der rechten Weiſe zu vertreten
weiß. Der Evangeliſche Arbeiterverein zu Marien
berg iſt der Anſicht, daß Herr Zimmermann nicht der
geeignete Mann zur Vertretung der Intereſſen unſeres
Wahlkreiſes iſt. Es wird deshalb an die nationalen
Vereinigungen im 20. ſächſiſchen Reichstagswahlkreiſe
das ergebene Erſuchen gerichtet, bei der nächſten
Reichstagswahl von der Wiederaufſtellung des Herrn
Zimmermann abſehen zu wollen und die Kandidatur
einem geeigneten Herrn aus dem nationalliberalen
oder freiſinnigen Lager zu übertragen. Auch eine
Landtagswahlkandidatur des Herrn Zimmermann
kann die nationale Arbeiterſchaft Marienbergs nicht
unterſtützen; ſie tritt vielmehr nachdrücklich für die
Wahl des Herrn Seminardirektor Dr. Seyfert in
Zſchopau ein.

(Der Dreſchgraf Pückley) geht nicht nach
Braſilien, wie kürzlich von verſchiedenen Seiten ge
meldet wurde. Er bleibt ſeinem Vaterlande erhalten,
allerdings in ſicherem Verwahrſam. Tatſache iſt, daß
die Vormundſchaft des wegen Geiſteskrankheit ent
mündigten Grafen ſich mit der Abſicht trägt, das gräf
liche Gut Kl.Tſchirne in Schleſten unter den Hammer
zu bringen, und daß bereits Verkaufsverhandlungen
ſchweben. Der Graf ſelbſt befindet ſich aber immer
noch in einem Sanatorium bei München, in dem er
auch noch weiterhin feſtgehalten werden wird. Die
Ehrenmänner aber, die ihn und ſeine Geiſteskrankheit
ſeinerzeit finanziell auszubeuten verſtanden, laufen
immer noch frei herum.

(Wegen Aufhebung des Verbots der
Feuerbeſtattun g) hat ſich der Hagener Feuer
beſtattungsverein jetzt nochmals, wie der Voſſ.
Ztg. aus Hagen gemeldet wird, an den Miniſter des
Innern gewandt. Bereits am 16. Oktober 1908
richtete der Verein, geſtützt auf das Erkenntnis des
Oberverwaltungsgerichts vom 15. Mai 1908 eine
Eingabe an die Hagener Polizeiverwaltung um An
ordnung von polizeilichen Verfügungen, die eine Ge
währ dafür bieten, daß bei einer Einäſcherung oder
Beiſetzung von Aſchenreſten eine Störung der Offent
lichkeit ausgeſchloſſen bleibe und eine Verletzung der
Pietät nicht ſtattfinde. Auf dieſes Geſuch, das von
der Hagener Polizeibehörde ſofort dem Regierungs
präſidenten mit dem Erſuchen um Weitergabe an den
zuſtändigen Miniſter übergeben wurde, iſt eine Antwort
bis heute nicht erfolgt, weshalb der Hagener Feuer
beſtattungsverein ſich nunmehr direkt an den Miniſter
gewandt hat.

(Aber die Beſchlagnahme polniſcher
Bücher) wird der „Schleſ. Ztg.“ berichtet: Infolge
einer bei der Staatsanwaltſchaft in Gleiwitz eingegan
genen Anzeige wurden bei dem Arbeiter gofefgoiko
und vier anderen Arbeitern in Gieraltowitz
Durchſuchungen nach Schriften und Büchern national
polniſchen Jnhalts abgehalten. Hierbei wurde eine
große Anzahl von Schriften und Büchern mit nach
Anſicht der Behörden teilweiſe verbotenem, teilweiſe
aufreizendem Jnhalt“ gefunden und beſchlagnahmt.
Aus dem Ergebnis dieſer Hausſuchungen ergab ſich
der Verdacht, daß der Pfarrer Robota Verbreiter
dieſer Bücher und Druckſchriften ſei. Daraufhin wurde
auch eine Durchſuchung bei dem Pfarrer angeordnet
und am 22. d. M. vorgenommen. In der ſehr um
fangreichen, zumeiſt aus polniſchen Büchern und
Schriften beſtehenden Bibliothek des Pfarrers
wurden gegen 50 Exemplare mit „verbotenem
und aufreizendem Jnhalte“ vorgefunden und be
ſchlagnahmt.

(Maſchinengewehre der Jnfanterie.)
Nachdem die Zuteilung von Maſchinengewehr Ab
teilungen an die Kavallerie, um dieſe von der Beigabe
von Infanterie zu entlaſten, in faſt allen Heeren zur
Durchführung gelangt iſt, hat man begonnen, mit
dieſer modernen Waffe auch die Infanterie zu ver
ſehen, um deren Feuerkraft zu erhöhen. Auch im
deutſchen Heere iſt, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, be

reits eine Anzahl von Maſchinengewehr Kompagnien
bei der Jnfankerie vorhanden, deren Vermehrung nach
und nach erfolgen ſoll. Aber die Verwendung des
Maſchinengewehres beſtehen kaum irgendwo ab
weichende Anſichten, wohl aber beſtehen noch
Meinungsverſchiedenheiten, welche Beförderungsart
als die zweckmäßigſte für Maſchinengewehre anzuſehen
iſt, wobei ſich die Anſichten gegenüberſtehen, ob Fahr
zeuge oder Tragtiere den Vorzug verdienen. Dieſer
wird bei uns dem Fahrzeug gegeben, während ſich
andere Heere, wie das öſterreichiſche und franzöſiſche,
für die Benutzung von Tragtieren entſchieden haben.
Auch bei uns mehren ſich die Stimmen, die die Aus
führung von Verſuchen mit Tragtieren
empfehlen, zumal ſich auch im mandſchuriſchen Feld
zuge gezeigt hat, daß das fahrbare Maſchinengewehr,
gleichviel ob mit Schlitten- oder Dreifußläfette, in
folge der Bodenverhältniſſe einen Teil ſeiner Beweg
lichkeit einbüßte; es konnte der Jnfantexie nicht folgen.
Beſonders gute Erfahrungen hat die Schweiz mit der
Packung und Ausrüſtung einer mit Tragtieren aus
geſtatteten Mitrailleurabteilung aufzuweiſen, die der
Kavallerie durch jedes Gelände zu folgen vermochte.

Provinz und Amgegend.
F Erfurt, 31. Juli. Auf dem hieſigen Güter

bahnhofe wurde geſtern nachmittag der 32 Jahre alte
Hilfsweichenſteller Karl Reinhardt, während er
auf dem Bahnkörper Weichen reinigte, von einem
rangierenden Güterwagen üb erfahren und quer
über die Bruſt entzweigeſchnitten. Der
Verunglückte hinterläßt eine Witwe und vier kleine
Kinder.

F Delitzſch, 31. Juli. Schon wieder iſt eine
Kirche von Räubern heimgeſucht worden, und
zwar in der Nacht zum 30. Juli die Kirche im benach
barten Hohenroda. Die Täter ſtiegen durch ein
Fenſter ein, erbrachen die Kaſſenkammer und den darin
befindlichen eiſernen Geldkaſten. Aber auch hier war
ihre Mühe vergebens, denn es fielen ihnen Wertſachen
nicht in die Hände. Auch in unſerer Stadt ſind in
derſelben Nacht wieder 2 Einbrüche verübt worden,
wobei ca. 25 Mark Kleingeld entwendet wurden.
Leider gelang es noch immer nicht, die Diebesbande zu
erfaſſen.

FEilenburg, 1. Aug. Eine Kuh des Guts
beſitzers Voigt in Battaune warf 3 Kälber auf
ein mal. Bereits im Auguſt 1908 brachte ſie 2
Kälber zur Welt, alſo in 11 Monaten 5. Gewiß eine
Seltenheit.

F. Mühlberg (Elbe), 31. Juli. Vom ſächſiſchen
GardereiterRegiment, das zurzeit in den Elbedörfern
an der Landesgrenze Quartier bezogen hat, iſt ein
Mann der 2. Eskadron, der Gardiſt Ulbrich aus
Teicha, beim Baden in der Elbe zu Lorenzkirch er
trunken. Der Leichnam iſt noch nicht gefunden.

F.Nordhauſen, 31. Juli. Geſtern nachmittag
wurde hier ein Mann verhaftet und ins Gefängnis
übergeführt, guf den das Signalement des Mörders
des Direktors Friedrich paßt. Man fand bei ihm einen
Fünfzigmarkſchein, einen Zwanzigmarkſchein ſowie
eine goldene Damenuhr mit dem Monogramm A. R.
an langer, ſchmaler goldener Kette, deren Schieber
einen dunkelblauen Stein trägt. (Es bleibt abzu
warten, ob man diesmal den Richtigen gefaßt hat.)

F Saalfeld, 1. Aug. Hier wurde der Metzger
Anton Schretter aus Melchersberg (Kreis Sonne
berg) verhaftet, der ſich durch große Geldausgaben
verdächtig gemacht und ſich als der Monteur Fritz
Salm ausgegeben hatte. Wie ſich jetzt herausſtellt,
rührte das Geld von einem großen Diebſtahl in
Bayern her, wo dem Diebe ca. 1500 Mk. in die Hände
gefallen ſind. Schretter wird noch von einigen anderen
Strafbehörden geſucht.

F Ziegenrück, 1. Aug. Beim Holzfällen im
Walde am Limbach wurde der 40 Jahre alte Arbeiter
Raimund Wolfram von einem ſtürz enden
Baume erſchlagen. Eine faſt blinde Witwe und
zwei Kinder trauern um ihren Ernährer.

Eiſenach, 31. Juli. Der Bureauvorſteher
Seifert des Rechtsanwalts Bachmann hier iſt nach
Unterſchlagung von 5000 Mark flüchtig ge
worden. Er iſt jedenfalls nach dem Auslande abgereiſt,
da es ihm gelungen iſt, ſich vorher Auslandspapiere
zu verſchaffen.

F Koburg, 1. Aug. Die vereinigten Gaſtwirte
von Koburg und Umgebung haben beſchloſſen, den
Bierpreis von 20 auf 25 Pfg. pro Liter zu erhöhen.
Für den Flaſchenbierverkauf iſt der Bierpreis auf
24 Pfg. pro Liter feſtgeſetzt. Der erhöhte Preis tritt
in Kraft, wenn die Brauereien ihre Preiſe erhöhen.
Jm benachbarten Esbach fiel der mit Reparaturarbeiten
beſchäftigte Dachdeckermeiſter Schlag aus Cortendorf
vom Dache eines Wirtſchaftsgebäudes und wurde
lebensgefährlich verletzt.



F Dresden, 1. Aug. Das Miniſterium des
Jnneren hat den Bau eines Krematoriums in
Dresden genehmigt. Der Bau wird ſofort in
Angriff genommen.

F Naumburg, 2. Aug. Zur Bierpreiser-
höhung wird aus einer Verſammlung des Gaſt
wirtsvereins Naumburg und Umgegend mitge
teilt, daß die Naumburger ſowie die Bergerſche
Brauerei in Merſeburg beſchloſſen hätten, einen
Aufſchlag für Lagerbier um 3,50 und für Einfaches
um 2 Mark auf das Hektoliter ab 10. Auguſt, für
Lichtenhainer ebenfalls um 2 Mark ab 1. Auguſt zu
erheben. Hierüber entſpann ſich eine heftige Debatte.
Es wurde empfohlen, daß die kleinen Wirte, welche
Lagerbier bisher das Vierzehntel- Glas zu 13 Pfg. ab
gegeben haben, ſich mit der Erhöhung auf 15 Pfg. zu
frieden geben. Jedoch ſtehen die dortigen Hotelbeſitzer
und Reſtaurateure auf dem Standpunkte, das Sieben
Zwanzigſtel-Glas einzuführen für 15 Pfg. Ein er
neutes Erſuchen an die Brauereivertreter, den Auf
ſchlag für Lagerbier um 50 Pfg. zu ermäßigen oder
den erhöhten Preis erſt vom 1. September ab eintreten
zu laſſen, hatte nur den einen Erfolg, daß die Braue
reien einwilligen, den Aufſchlag erſt vom 15. Auguſt
ab für alle Biere zu erheben, außer Lichtenhainer; be
züglich des Preiſes gaben ſie jedoch nicht nach. Von
einem Vertreter der Gaſtwirtſchaft wurde in ziemlich
heftiger Weiſe die über das Maß hinausgehende Er
höhung durch die Brauereien gemißbilligt. Eine
Einigung untereinander betreffs des Preiſes konnte
aber nicht erzielt werden und ſo iſt es jedem Einzelnen
überlaſſen, die Preiſe nach ſeinen Verhältniſſen feſt
zuſetzen.

F Bernburg, 1. Aug. Der wegen Ermordung
des Amtsdieners Romer in Unterſuchungshaft befind
liche Gelegenheitsarbeiter Biſchof aus Staßfurt
hat ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende
gemacht.

ger

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. Auguſt 1909

(Perſonalnotiz.) Der bisherige Bauſuper
numerar Meyer bei der Kgl. Kreisbauinſpektion zu
Merſeburg iſt zum Kgl. Bauagſſiſtenten in der allge
meinen Staatsbauverwaltung ernannt worden.

Uber die Neuordnung der Schaum
weine, Tee und Kaffee-Nachverzollung
und Steuer hat das Hauptzollamt in Naumburg
in der letzten Sonntagsnummer des Correſpondenten
zwei Bekanntmachungen erlaſſen, auf die wir
unſere Leſer noch nachträglich aufmerkſam machen.
Da eine beſondere Aufforderung ſeitens des Haupt
zollamtes an die Intereſſenten nicht erfolgt, ſei eine
genaue Beachtung der Vorſchriften empfohlen.

Die Ferien ſind zu Ende. Aus Oſt und
Weſt und Süd und Nord ſind die Ferienreiſenden
wieder zurückgekehrt zum warmen, zum heimatlichen
Neſt. Die einen im Genuß froher Erinnerungen
ſchwelgend, die ſie am Strande der See, in Wäldern
oder auf Felsgipfeln geſammelt, die anderen verärgert,
weil ihnen der Regen den Genuß der ſommerlichen
Erholungsfreuden verwäſſert hat. Jene freuen ſich
der ſchönen Ferientage, dieſe, daß ſie wieder zuhauſe
ſind. So hat jeder etwas. Und fröhlich wird wieder
ausgepackt, Kleidungsſtücke, Andenken, Erlebniſſe und
Reiſeeindrücke. Wo es nicht beſonders ſchön geweſen,
hilft die Phantaſie bei der Ausſtattung mit und am
Ende findet man in dem Reiſegepäck immer noch ſo
viel angenehmes, daß man freundliche Miene auch zum
böfen Spiel machen kann. Bleibt ja auch ſchließlich
nichts anderes übrig. Wenn auch der Witterung die
Beſtändigkeit fehlte, ſchöne Tage hat ſie dann und
wann doch durchgelaſſen. Wem das nicht genügt, der
mag bedenken, daß na ja, daß es noch ſchlechter
hätte ſein können.

Das Telephongeheimnis. Jn jüngſter
Zeit hat ſich die deutſche Preſſe mit einem Reichs
gerichtsentſcheid beſchäftigt, nach demPoſtbeamte ſtraf
los ſein ſollten, wenn ſie Telephongeſpräche belauſchten
und deren Inhalt dritten Perſonen mitteilten. Der
betreffende Entſcheid hatte begreiflicherweiſe eine ge
wiſſe Beunruhigung ins Publikum getragen. Nun
ſtellt ſich aber heraus, daß die Poſtbehörde ſich gegen
über der Verletzung des Telephongeheimniſſes auf einen
den Jntereſſen der Telephoninhaber durchaus gerecht
werdenden Standpunkt ſtellt. Aus Darmſtadt wird
nämlich berichtet: Jn dem Falle des Poſtaſſiſtenten
Deppe, der bei der Vermittelung einer telephoniſchen
Verbindung ein Geſpräch abgehört und den Jnhalt
einem Dritten mitgeteilt hatte, hatte das Reichsgericht
kürzlich das Urteil des Darmſtädter Landgerichts be
ſtätigt und dahin entſchieden, daß eine ſtrafbare Ver
letzung des Depeſchengeheimniſſes nicht vorliege. Die
Oberpoſtdirektion Darmſtadt hat jetzt zu dieſem Urteil
Stellung genommen und ſich dahin geäußert, daß in
der Entſcheidung des Reichsgerichts lediglich zum Aus
druck gekommen ſei, daß die Verfolgung einer Verletzung
des Telephongeheimniſſes bei Geſprächen zwiſchen zwei
Fernſprechteilnehmern nicht Sache des Strafprozeſſes,
ſondern des Diſziplinarverfahrens ſei. Selbſt

verſtändlich ſei es ausgeſchloſſen, daß ein ſol
ches Vergehen ſtraflos ſei.

Einem groben Unfug iſt das Reichs
gericht zu Leibe gegangen. Eltern, die ihre Kinder
ohne alle Aufſicht auf der Straße und öffentlichen
Plätzen laſſen, wird der Vorfall zur Warnung dienen.
Auf dem Königsplatz in E. ſind eroberte franzöſiſche
Kanonen aus dem Kriegsjahr 1870 aufgeſtellt. Kinder
ſpielten dort, hoben die Kanonenrohre und ließen ſie
wieder fallen. Dabei verunglückte der Sohn des
Klägers. Unter der Behauptung, daß die beklagte
Stadtgemeinde die Kanonen hätte feſtlegen und ſichern
müſſen, beanſpruchte der Kläger Schadenerſatz. Die
Klage wurde unter ſehr beachtenswerter Begründung
vom Reichsgericht abgewieſen. Die beklagte Stadt
gemeinde hatte nur die Verpflichtung, dafür zu ſorgen,
daß nicht durch mangelhafte Aufſtellung der Geſchütze
für Vorübergehende Schaden entſtehe. Auf dem
Platze verkehrende Perſonen waren nicht, zu allerletzt
aber dort ſpielende Kinder berechtigt, an den Rohren
ſich zu ſchaffen zu machen. Wer das tat, handelte
auf eigene Gefahr. Die Stadtgemeinde war keines
wegs verpflichter, zum Schutze Unbefugter Vorkehrungen
zu treffen und die Rohre feſtzulegen oder gar, wie der
Kläger verlangt, einzuzäunen. Deshalb brauchte ſie
auch den Schaden nicht zu erſetzen. Das Urteil warnt
die Eltern, ihren Kindern eindringlich ſolchen und
ähnlichen Unfug zu verbieten und ſtellt ihnen ſchwere
Schäden auf eigene Koſten in Ausſicht.

W Nordoſtthüringer Turngau Bezirk
Merſeburg. Sonntag den 8. Auguſt findet die
3. Bezirksvorturnerſtunde in Keuſchberg im Gaſt
hof zum Kronprinzen 23 Uhr nachmittags ſtatt.
Vorzuturnen haben folgende Vereine: Reck 1. Stufe
Männer Tv. Merſeburg, Reck 2. Stufe Tv. Keuſchberg
und Umgegend; Barren 1. Stufe Allg. Tv. Merſe
burg, Barren 2. Stufe Tv. „Gut Heil“ Keuſchberg;
Pferd 1. Stufe Tv. „Rothſtein“ Merſeburg, Pferd
2. Stufe Freie turn. Vereinigung Merſeburg. Die
jenigen Vorturner von den Bezirksvereinen, welche ſich
an der Vorturnerſtunde beteiligen und mit zu Fuß
nach Keuſchberg wandern wollen, werden erſucht, ſich
pünktlich 12 Uhr in Merſeburg am Caſino einzu
finden, damit gemeinſchaftlich abmarſchiert werden
kann. Bei ungünſtigem Wetter Abfahrt per Bahn
1/22 Uhr, da auch bei ſchlechtem Wetter die Vorturner
ſtunde in Keuſchberg ſtattfindet.

Unſere Bürger Scheibenſchützen-Gilde
eröffnete am Sonnabend abend die Feſtlichkeiten ihres
großen Mann und Preisſchießens mit einem
Zapfenſtreich, der leider durch feuchtes Wetter
etwas beeinträchtigt wurde. Am Sonntag nachmittag
3 Uhr erfolgte vom Reſtaurant Tivoli aus der feſtliche
Ausmarſch der Gilde unter Vorantritt der Stadt
kapelle. Der noch immer ſtark bewölkte Himmel ver
ſchonte diesmal die Schützen und ließ auch den Nach
mittag ohne Regen vorübergehen, ſo daß das im Pro
gramm feſtgeſetzte Konzert im Garten abgehalten
werden konnte und ſich ebenſo wie der benachbarte,
mit Zelten uſw. reich beſetzte Volksfeſtplatz eines be
deutenden Zuſpruchs von jung und alt erfreuen
durfte. Vor den Scheibenſtänden entwickelte ſich
von 4 Uhr nachmittags an zwiſchen hieſigen
und auswärtigen Schützen ein äußerſt lebhafter
Wettbewerb um die ausgeſetzten Preiſe, der erſt am
nächſten Donnerstag ſein Ende finden wird. Der
geſtrige Abend brachte einen ſtark frequentierten Volks
ball im neuen Saale. Für morgen, Dienstag, abend
ſteht Konzert, italieniſche Nacht und Brillantfeuerwerk
in Ausſicht. Hoffen wir, daß das Wetter ſich nun
endlich zum Beſſeren wendet und einen ungeſtörten
Verlauf des Feſtes ermöglicht.

Bei den am vergangenen Sonntag in Halle ver
anſtalteten leichtathletiſchen Wettkämpfen
des Saalegaues (V. M. B. V.) konnte auch der hieſige
Ballſpiel-Elub „Preußen“ durch zwei ſeiner
Mitglieder erfolgreich ſein. An den Kämpfen be
teiligten ſich 95 Mitglieder des Gaues. Bei ſehr
ſcharfer Konkurrenz konnten von obigem Club Herr
Paul Stoye im 1500 m Meiſterſchaftsmallaufen den
2. Preis in der Zeit von 4: 52 und Herr Curt Berger
im Weithochſprung mit 2,80: 1,40 ebenfalls den 2.
Preis erringen. Man kann obigem Club zu dem
Erfolge nur Glück wünſchen, da die kleineren Vereine
es ſehr ſchwer haben, bei derartigen Veranſtaltungen
etwas zu erreichen.

Tivoli her ler. Sehtes AnnaNolewska Gaſtſpiel. Das Salonluſtſpiel „Fee
Caprice“ von Blumenthal, welches ſtändiges Reper
toireſtück aller vornehmen Theater iſt, gibt unſerer
liebens würdigen Gaſtin ſo recht Gelegenheit, ihre
Kunſt in überlegener Weiſe zu zeigen. Wir halten die
Wahl gerade dieſes feinen, geiſtreichen Luſtſpiels für
eine ſehr glückliche, die dem Geſchmack unſeres Theater
publikums entſpricht. Die Nachfrage nach numerierten
Plätzen iſt daher auch erfreulicherweiſe ganz bedeutend,
ſo daß ſchon jetzt ein volles Haus mit Beſtimmtheit
vorhergeſagt werden kann. Wir verfehlen nicht,
nochmals auf das am Donnerstag den 5. Auguſt ſtatt
findende Benefiz des Herrn van Gils hinzuweiſen.
Durch das Gaſtſpiel des Herrn Hofſchauſpielers

Albert, der ſich eines guten Rufes als einer der beſten
jugendlichen Helden der deutſchen Bühne erfreut, ge
winnt der Abend noch beſonders an Reiz. Herrn
Albert wird Gelegenheit gegeben, in der Rolle des
Fritz Heitmann im „Probekandidat“ ſein ganzes großes
Können zu zeigen. Wir hoffen, daß ſich Herr van
Gils eines total ausverkauften Hauſes erfreut.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen,

S Kriegsdorf, 2. Aug. (Perſonalnotiz.)
Dem Maurerpolier Hermann Blechſchmidt hier iſt
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

g. Zöſchen, 31. Juli. Die umfangreichen
Anlagen des Herrn Schiller hier, beſtehend in
Braunkohlengrube und Ziegelwerk, in welch letzterem
die verſchiedenſten Steine, Drainageröhren uſw. ange
fertigt werden, werden eine bedeutende Erweiterung
erfahren, indem gegenwärtig der Bau eines großen
Ringofens in Angriff genommen worden iſt. Bei
einer Länge von 28 m und Tiefe von 20 m wird der
ſelbe 16 Kammern enthalten. Zahlreiche Arbeitskräfte
ſind tätig, um den Bau bald fertig und in den Betrieb
ſtellen zu können.

S Roßbach de bat., 2. Aug. Ein ſchweres
Grubenunglück hat ſich am Sonnabend auf der
hieſigen Braunkohlengrube „Guſtav“ ereignet. Durch
plötzliches Niedergehen eines Bruches wurden dort
zwei Bergleute, der Häuer Hugo Brömme aus
Roßbach und der Wagenſchieber Albin Harniſch
aus Reichardtswerben, verſchüttet. Trotz der
ſofort aufgenommenen Rettungsarbeiten gelang es
nicht, die Verſchütteten noch lebend zu bergen. Erſt
abends 10 Uhr wurde der eine Verſchüttete als Leiche
freigelegt. Die Bergung des anderen erfolgte am
Sonntag morgen gegen 6 Uhr. Beide Verunglückte
waren verheiratet. Außer der Witwe hinterläßt
Brömme ſechs und Harniſch zwei Kinder.

8 Schafſtädt, 31. Juli. Ein bei Verwandten
hier zu Beſuch weilender Knabe brach geſtern abend
den Arm, weil er, da ihm ein anderer Knabe ein Bein
ſtellte, unglücklich gefallen war. Der Polizeiſergeant
Hölzig feiert am Sonntag das Feſt ſeiner 25 jährigen
Amtstätigkeit.

8 Schafſtädt, 30. Juli. Die Generalverſammlung
der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik, zu der
das Rittergut gehört, hat beſchloſſen, letzteres zu
verkaufen.

8 Freyburg a. U., 30. Juli. In einigen Fluren,
z. B. Pödeliſt, iſt mehr als die Hälfte der Gurken
felder durch Engerlingsfraß vernichtet, auch
die Rübenfelder werden arg von dieſen Schädlingen
heimgeſucht. Jn dieſen Tagen hat man auch hier
mit dem Schnitt des Roggens und auch ſchon
der Gerſte begonnen, doch nur in einzelnen Lagen,
da die ungünſtige Witterung die Reife des Getreides
verzögert. Ganz beſonders guten Ertrag erwartet
man von den Kartoffelfeldern, deren Kraut einen
ſelten üppigen Stand zeigt, zumal die Ernte der
Frühkartoffeln in Menge und Güte allgemein ge
lobt wird.

8 Stößen, 29. Juli. Der land wirtſchaft
liche Verein Stößen und Umgegend hatte geſtern
einen Ausflug nach Lauchſtedt unternommen,
um die Verſuchswirtſchaft der Landwirtſchaftskammer
zu beſichtigen. Die Verſuchswirtſchaft führt eigenen
Wirtſchaftsbetrieb und umfaßt 230 Mrg. Der Boden
iſt von beſter Qualität und iſt ein milder, humoſer
Lößlehmboden. Bei den ſtatiſtiſchen Düngungsver
ſuchen waren die Parzellen 500 Quadratmeter, bei
den Sortenbauverſuchen 1000-1500 Quadratmeter
groß. Die Führung des Vereins hatte Herr Dr.
Meyer von der Landwirtſchaftskammer übernommen,
der es verſtand, in eingehender, intereſſanter Weiſe
alle Ergebniſſe der angeſtellten Verſuche zu zeigen.
Trotz der abnormen Witterungsverhältniſſe war der
Stand der Feldfrüchte recht guk. Durch die Verſuche
konnte nachgewieſen werden, daß die Höchſterträge an
Rüben und Kartoffeln auf beſſerem Boden mit den
höchſten Gaben von künſtlichen Düngemitteln nicht zu
erreichen ſind, ſondern nur bei gleichzeitiger An
wendung von Stalldünger, und daß die Erträge bei
dauernder Unterlaſſung der Stickſtoffdüngung vor der
Hand nicht zurückgehen, obwohl ſie immer niedriger
liegen als auf den Parzellen mit Stickſtoffdüngung.
Der Kartoffel ſchadet eine dauernde Unterlaſſung der
Kalidüngung mehr als die dauernde Unterlaſſung der
Stickſtoffdüngung. Die Beſichtigung der Verſuchs
felder dauerte über drei Stunden. Herr Schumann
aus Droitzen dankte Herrn Dr. Meyer für die Be
mühungen. Zum Schluß fand ein gemeinſames Mahl
im Bad ſtatt. Auch die ſonſtigen Sehenswürdigkeiten
Lauchſtedts wurden beſichtigt.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 150 Jahren, am 1. Auguſt 1759, kam es zur

Schlacht bei Minden, in welcher die Franzoſen unter
Contades durch den Prinzen Ferdinand von Braunſchweig
eine ſchwere Niederlage erlitten, ſo daß ſie Weſtfalen und
Hannover räumen mußten und ſie über den Rhein und
Main zurückgingen. über dieſe Schlacht iſt viel geredet
und viel geſchrieben und es ſind dem franzöſiſchen General



ſchwere Vorwürfe gemacht worden die Geſchichte hat aber
das merkwürdige Faktum feſtgeſtellt, daß die Schlacht für
die Franzoſen im weſentlichen durch den Ungehorſam der
Untergenerale verloren ging. Dieſe, aus vornehmen
Familien, gehorchten nicht den Befehlen des Oberfeldherrn,
ein Zuſtand, der heute ſchier unhaltbar erſcheint, damals
aber bei einem von privilegierten Offizieren kommandierten
Heere nicht allzu ſelten war.

In unſerer Zeit, wo das Luftſchiff und der Jlugapparat
ihre Triumphe feiern, ſei nicht vergeſſen der erſten Vor
kämpfer, die das Luftmeer zu erobern ſuchten, ſo der vor
110 Jahren, am 2. Auguſt 1799 geſtorbene Miterfinder
des Luftballons Jaques Etienne Montgolfier.
Er war es, der zuerſt auf die Jdeen des Luftſchiffes kam
und dann Teilnehmer an allen Erfindungen und Unter
nehmungen ſeines Bruders war. 1783 ſtieg der erſte
„Montgolfiere“ mittels erwärmter Luft und bereits ein
Jahr darauf erfanden die Brüder den Fallſchirm. Beiden
Brüdern iſt in Amonay ein Denkmal geſetzt.

Vermischtes.
(Schwerer Einbruchsdiebſtahl im Kaiſer

Friedrich Muſeum.) Jn der Nacht zum Sonntag iſt
in dem KaiſerFriedrich-Muſeum in Berlin ein ſchwerer
Einbruchsdiebſtahl verübt worden, bei dem Kunſt
gegenſtände im Werte von 10000 Mark erbeutet wurden.
Der Diebſtahl erinnert lebhaft an den Einbruch, der ſeiner
zeit im Zeughauſe ausgeführt wurde. Ebenſo wie
damals hat ſich auch im Kaiſer Friedrich Muſeum der
Täter einer Strickleiter bei ſeiner Flucht bedient. Jn dem
weſtlichen Teile des Muſeums liegt das Münzkabinett, das
aus zwei Räumen beſteht. In dieſen beiden Sälen ſind
wertvolle Münzen und Kunſtgegenſtände untergebracht.
Während der eine Raum von der deutſchen und aus
ländiſchen Bildergalerie zu betreten iſt, führt der zweite
Raum nach dem Foyer. Der Täter iſt jedenfalls dadurch
ungehindert in das Münzkabinett gelangt, daß er ſich
nachmittags in dem Muſeum hat einſchließen laſſen. Er
hat ſich am Schluſſe der Beſichtigungszeit an einer verſteckten
Stelle verborgen gehalten und iſt dann gegen Mitter
nacht aus ſeinem Verſtecke herausgekommen, um
„an die Arbeit“ zu gehen. Der Dieb ſtahl aus den beiden
Sälen des Münzkabinetts eine Reihe ſilberne Barren ſowie
verſchiedene aus Gold getriebene Kunſtobjekte. An einer
Strickleiter ließ er ſich dann nach der Weſtſeite zu aus dem
Fenſter herab. Den Weg durch das Portal hat er nicht
benutzt. Ein Wächter des Muſeums hatte allerdings
Verdacht geſchöpft, als er des Burſchen anſichtig wurde. Er
ſtellte ihn auch zur Rede, ließ ihn dann aber leider wieder
laufen da ex nicht ahnen konnte, daß der Unbekannte einen
großen Einbruchsdiebſtahl in dem Muſeum ausgeführthabe.
Gegen 2 Uhr nachts wurde dann der Diebſtahl entdeckt und
ſofort die Polizei benachrichtigt, die noch in der Nacht die
Verfolgung des Einbrechers aufgenommen hat.

(Jm Strudel der Großſtadt verſunken)
Die Berliner Chronik der Vermißten weißt wieder einmal
eine recht hohe Zahl auf. So wird jetzt über das Ver
ſchwinden von 14 Perſonen berichtet; darunter be
finden ſich 9 männliche und 2 weibliche Perſonen und

3 Knaben.
(600000 Pilger in Aachen.) Nach den bis

herigen Feſtſtellungen iſt Aachen während der 14tägigen
Heiligtumsfahrt von über 600000 Pilgern und Fremden
beſucht worden.

(Drei Bergleute verſchüttet.) Auf der Zeche
Auguſta Viktoria bei Marl (Eſſen) wurden drei Berg
leute verſchüttet. Einer war ſofort tot, zwei waren
hoffnungslos verletzt.

(Von zwei Frauenzimmernüberfallen und
ausgeraubt) wurde ein heimkehrender Tagelöhner im
Augsburger Vorort Lechhauſen. Die hinzukommenden
Zuhälter haben den Unglücklichen dann ſpäter noch mit
ihren Totſchlägern neuerdings nieder geſchlagen und
für tot liegen laſſen. Eine des Wegs kommende Prozeſſion
fand den Bewußtloſen dann am andern Morgen und ließ
ihn fortholen.

(Rieſenfeunersbrunſt.) Jn Loos wütete nach
einer Meldung aus Odenburg ein großer Brand,
welchem 40 Wohnhäuſer, 50 Wirtſchaftsgebäude
und die geſamte Ernte zum Opfer fielen.

(Furchtbare üÜberſchwemmungen in der
Mandſchurei.) Jn Tokio ſind Nachrichten von furcht
baren überſchwemmungen aus der Mandſchurei gelangt.
Uber tauſend Menſchen ſind ertrunken in Kirin,
225 Meilen von Mukden entfernt. 7000 Häuſer ſtehen
unter Waſſer und das Waſſer ſteigt noch.

(1000 Gebäude in Oſaka niedergebrannth
Eine Feuersbrunſt drohte die ganze Stadt Oſaka auf der
japaniſchen Jnſel Nip on zu zerſtören. über tauſend
Gebäude ſind ſchon vernichtet, darunter ein pracht
voller Buddatempel. Viele Menſchen ſind umgekommen.

(Schweres Automobilunglück) JnHöhen-
kirchen (Bayern) ſtürzte das zu raſch in eine gefürchtete
Kurve gefahrene Automobil des Privatgelehrten Dr. jur.
Walther Zierſch aus München, der mit zwei Damen
einen Ausflug machte, um. Alle drei Jnſaſſen wurden
ſchwer verletzt, die beiden Damen erlitten Gehirn-
erſchütterungen. Alle drei Verunglückten wurden mit dem
Elektromobil der Sanitätskolonne nach München befördert.

(Rettung Schiffbrüchiger) Die Rettungs
ſtation Hiddende der Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung
Schiffbrüchiger telegraphiert: Am 29. Juli ſind von der
bei Vitte geſtrandeten deutſchen Galeaſſe Sophia, Kapitän
W. Speck, mit Kohlen von Stettin nach Hadersleben be
ſtimmt, drei Perſonen durch das Rettungsboot und den
Raketenapparat der Station gerettet worden. Die
Rettungsſtation Kuxhaven derſelben Geſellſchaft tele
graphiert: Am 29. Juli ſind von der auf Kleinvogelſand
geſtrandeten holländiſchen Tjalk Marchiena, Kapitän Hek
mann, mit Steinen von Kjoege nach Farge beſtimmt, vier
Perſonen durch das Rettungsboot Ernſt Merck der Station
Duhmen gerettet worden. Weiter: Am 29. Juli ſind von
dem in der Elbmündung geſtrandeten deutſchen Gaffel
ſchoner Hans, Kapitän Sievers, mit Holz von Schweden
nach Varel beſtimmt, drei Perſonen durch das Rettungsboot
Auguſt Heerlein der Station Neuwerk gerettet worden.

(Was einem- Fremden in Venedig wider
fahren kann.) Man ſchreibt den „L. N. N.“ Ein
deutſcher Touriſt forderte in Venedig einen jungen Mann,
den er am Ufer liegen ſah und den er für einen Gondoliere
hielt, auſ, ihn an den Lido hinauszurudern. Der Burſche
ſagte zu, entfernte ſich und kam alsbald mit einer Gondel
und zwei anderen jungen Leuten zurück. Der Fremde ſtieg
ein und man fuhr aufs Meer hinaus. Aber ſtatt an den

Lido brachten die drei Spießgeſellen ihr Opfer an eine öde
Sandbank. Hier fielen ſie über den Fremden her und
veraubten ihn ſeiner ganzen anſehnlichen Barſchaft.
Dann ruderten die drei Räuber eiligſt von dannen. Fiſcher
brachten den Herren nach Venedig zurück, wo er die Anzeige
erſtattete. Zwei der Räuber ſind bereits verhaftet.

(Ein tragiſches Ende.) Jn Nürnberg, wo er
kürzlich das Staatsexamen mit der Note l beſtanden hatte,
iſt der 26jährige Sohn des Bahnverwalters Hertel, der
Mathematiker und Kandidat der höheren Lehrfächer Georg
Hertel, infolge geiſtiger Uberanſtrengung plötzlich wahn
ſinnig geworden und hat ſich von der elterlichen
Wohnung aus auf das Straßenpflaſter geſtürzt, wo er tot
liegen blieb.

(Der Verkauf des Kronſchloſſes Jägerhoß)
iſt perfekt geworden. Die Stadt Düſſeldorf hat das Schloß,
den fiskaliſchen Teil des Hofgartens und das Hofgarten
haus für 174 Million Mark erworben. Der Vertrag
zwiſchen der Stadt und dem kaiſerlichen Hausminiſterium
iſt abgeſchloſſen. Die Stadtverordnetenverſammlung wird
in der nächſten Sitzung, wie man ſicher annimmt, ihre Zu
e zu dem Kauf erteilen. Das Schloß ſoll erhalten
leiben.

(Ourch Anwendung von Betäunbungs-
mitteln zur Ehe gezwungen.) Wir erfahren aus
der amerikaniſchen Stadt Atlanta: Die reichſte Erbin in
hieſiger Stadt, Fräulein Silvay Speer, die im September
vorigen Jahres den Chauffeur ihres Papas geheiratet hat,
erwirkte die Auflöſung ihrer Ehe, weil ſie erklärte,
ſie ſei durch Zwang und durch Anwendung von Betäubungs
mitteln zur Eheſchließung veranlaßt worden.

(Das Spielen der Kinder mit Streich
hölzern) hat in Berlin wieder ein Opfer gefordert. Jm
Hinterhauſe des Grundſtücks Chauſſeeſtraße 101 waren am
Freitag die Kinder des Arbeiters Muhs, zwei Mädchen
von 5 und 2 Jahren, unbeaufſichtigt in der Wohnung ge
laſſen worden, während die Mutter Einkäufe beſorgte.
Das jüngere der beiden hatte bald auf dem Tiſch eine
Streichhölzerſchachtel entdeckt und ſich als Spielzeug an
geeignet. Unter gellenden Hilferufen ſtürzte bald darauf
das ältere Mädchen aus der Wohnung. Als Nachbarn
zu Hilfe eilten, ſtand die kleine Schweſter in hellen
Fammen. Es gelang ſchnell die Flammen zu erſticken.
Von den Samaritern der inzwiſchen herbeigerufenen
Feuerwehr wurde das Mädchen dem Auguſta Hoſpital
zugeführt. Die Verletzungen waren jedoch ſo ſchwer, daß
das Kind kurz nach ſeiner Einlieferung ſtarb.

(Geärgerte Tſchechen.) Aus Prag meldet
die „Mgd. Ztg.“: Die franzöſiſchen Eiſenwerke in Pont a
Mouſſon teilten dem Verwaltungsrate der Prager Waſſer
werke mit, daß ſie die ihnen übertragene Röhrenlieferung
einer Düſſeldorfer Firma abgetreten hätten. Die
tſchechiſchen Kreiſe ſind darüber arg verſtimmt, da ſeiner
zeit die Vergebung der Lieferung an eine franzöſiſche
Geſellſchaft in erſter Linie den antideutſchen Gefühlen der
Mehrheit des bisherigen Magiſtrats entſprang.

Ein Opiumrauchverbot in Chin a.) Von dem
ernſten Willen des Prinzregenten von Chinag, ſein Volk ſo
raſch wie möglich von der Seuche des Opiumrauchens
zu befreien, zeigt die folgende, uns aus Peking zugehende
Nachricht: Ein kaiſerliches Edikt befiehlt, daß alles
Opiumrauchen der Beamten ſofort aufgegeben werden
müſſe, und daß die Unterſüchungen der Opiumprüfungs
ämter in Peking und in den Provinzen ſich auch auf die
höchſten Beamten erſtrecken ſollen. Sind ſolche
verdächtig, ſo dürfen ſie eine Woche feſtgehalten und auf
ihre Geſundheit geprüſt werden. Die ſofortige Unter
drückung ſei notwendig, da der Mohnbau zum Teil völlig
aufgehört habe, zum Teil allmählig abgeſchafft werde,
und das Opiumrauchen ſomit nur Chinas Ausgaben für
indiſches Opium erhöhen würde.

(Ein diebiſches Brüderpagr) wurde von der
Berliner Kriminalpolizei unſchädlich gemacht. Ein 27 Jahre
alter, wohnungsloſer Dachdecker Max Höhne und ſein 33
Jahre alter Bruder, der Arbeiter Paul Höhne aus der
Thaerſtraße 46, ſtahlen von der Neuen Friedrichſtraße weg
einen mit zwei Füchſen beſpannten Wagen eines Geſchäfts
in Reinickendorf und fuhren mit der Beute, die 2000 Mark
wert iſt, nach Spandau. Dort ſtellten ſie das Geſpann im
Ratskeller, unmittelbar neben der Polizeiwache, unter, um
es gelegentlich zum Verkaufe nach Berlin zurückzuholen.
Kriminalbeamte folgten jedoch ihren Spuren, fanden Pferde
und Wagen in Spandau und nahmen darauf beide Diebe
feſt. Beide hatten dem Ratskellerwirt ihren richtigen
Namen genannt.

(Die Zukunft der Einküchenhäuſer.) Wie
im Anſchluß an die bisherigen Berichte gemeldet wird, ſoll
das Einküchenhaus in Gr.Lichterfelde bei Berlin am 12.
Auguſt, das zu Friedenau am 11. September verkauft
werden. über das Einküchenhaus in Charlottenburg ſind
vorläufig noch keine endgültigen Abmachungen getroffen
worden. Bis zu den Verkaufsterminen werden die Ein
küchenhäuſer weiter gerichtlich verwaltet. Man plante zu
erſt einen vollſtändigen Umbau, doch würden ſich in den
Häuſern wur Wohnungen zu ſieben Zimmern haben ein
richten laſſen, was wenig angemeſſen erſcheint. Deshalb
hat man dieſen Plan auch ſchnell aufgegeben; es wird viel
mehr das Einküchenſyſtem unter einer Direktion oder ge
teilt unter mehreren Leitern weiterbeſtehen, d. h. jedenfalls,
wenn ſich Leute finden, die darauf anbeißen.

(Die verkannte „Jla“) Ein Turner aus Gießen,
der ſeinerzeit an dem Turnfeſt in Frankfurt teilgenommen
hatte, erhielt von ſeinem Frankfurter Logiswirt eine An
fichtskarte, die außer vielen Grüßen folgende Einladung
enthielt: „Wenn ſie vielleicht die Jla (Abkürzung für
Jntern. Luftſchiffahrtsausſtellung) beſuchen ſollten, ſo
werden ſie bei uns freundliche Aufnahme finden.“ Dieſe
Karte bekam die Frau des Adreſſaten in die Hände, ſie
nahm natürlich von dem Jnhalt Kenntnis, der ſie aufs
höchſte empörte. Und als der nichtsahnende Ehemann nach
Hauſe kam, gabs eine Szene. „Da kann man ſehen,“ fuhr
ſie ihn entrüſtet an, indem ſie ihm die Anſichtskarte als
Beweisſtück unter die Naſe hielt, „daß Du Dich bei allen
möglichen Frauenzimmern herumtreibſt, wenn Du
außerhalb biſt

Neueste Nachrichten.
Köln, 2. Aug. Graf Zeppelin iſt geſtern nach

1/22 Uhr hier eingetroffen; Oberingenieur Dürr und
Zeppelins Neffe werden die Führung des Luftſchiffes
während der heutigen Fahrt übernehmen. Jn Köln
herrſcht große Begeiſterung, auch in jenen rheiniſchen Ort

ſchaften, die der Ballon vorausſichtlich bei ſeiner Fahrt
berührt und in denen die Hotels und ſtädtiſchen Gebäude
bereits reichen Flaggenſchmuck tragen. Die Ballonhalle
bleibt im Umkreiſe von 600 Metern für die Landung mili
täriſch abgeſperrt. Viele deutſche und ausländiſche Jour
naliſten ſind bereits eingetroffen.

Cherbourg, 2. Aug. Präſident Fallières ver
anſtaltete geſtern zu Ehren der ruſſiſchen Majeſtäten
an Bord der „Vérits“ ein Frühſtück, an dem auch die
Schiffskommandanten und die Spitzen der hieſigen Be
hörden teilnahmen.

Madrid, 2. Aug. Correſpondencia de Espana ver
öffentlicht geſtern wieder die erſte Depeſche aus Barcelona,

in der es heißt, daß wieder Ruhe herrſcht. Die Blätter
werden heute wieder erſcheinen. An Lebensmitteln
fehlt es immer noch; ſolche, die auf dem Seewege eintreffen,

werden zu unerſchwinglichen Preiſen verkauft. Der
Generalkapitän von Katalonien hat der Regierung mit
geteilt, daß Verſtärkungen nicht mehr notwendig ſeien.

Madrid, 2. Auguſt. Amtlich wird aus Melilla ge
meldet: Ein Proviantzug wurde in der Nähe der zweiten
Station am Sonnabend abend vom Feinde angegriffen,
doch konnte die Eiſenbahn ohne Zwiſchenfall nach
Melikla zurückkehren. Aus verſchiedenen Batterien
wurden die Schluchten des Gurugit, wo zahlreiche Gruppen
der Harka ſich fortdauernd anſammeln, beſchoſſen.

Zürich, 2. Aug. Seit geſtern mittag 2 Uhr iſt
das ganze gewaltige Gebirgsmaſſiv des Liſchena
Gletſchers und der Piz Ajaz, oberhalb Taraſp und
Schuls im UnterEngadin in ein ungeheures
Flammenmeer gehüllt. In Höhe von 2000 Meter
ſtehen die rieſigen Kiefern und Tannenwälder
der Gemeinden Schuls und Sent in hellen
Flammen, die bis zu 2600 Meter Höhe empor
wallen. Der Anblick des meilenweiten ungeheuren
Flammenmeeres bei untergehender Sonne machte
einen furchtbaren Eindruck. Der Schaden iſt un
geheuer.

Oſaka, 2. Aug. Geſtern früh iſt es gelungen, die
ier wütende Feuersbrunſt einzudämmen. 13 000n ſind zerſtört.

Berliner Getreide und Produktenverkehr-
Berlin, 31. Juli.

Nach der Aufwärtsbewegung der letzten Tage trat
heute am Getreidemarkt eine Reaktion ein. Mattes
Amerika, günſtige Wetterprognoſen und die ziemlich großen
Weltverſchiffungen hatten größere Verkaufsanträge zur
Folge, die zum Teil nur zu weſentlichen niedrigeren Preiſen
zur Ausführung gelangtrn. Weizen und Roggen verloren
1,75 bis 2,25 Mk. Hafer war vernachläſſigt. Mais
geſchäftslos, Rüböl weiter nachgebend. Wetter: veränderlich.

Weizen lok. inl. Mk., Juli 268.00-270,00 bis
269,75 Mark. Sept. 229,75 229,25 230,75 Mark, Okt.
225,25 2265,50 Mark.

Roggen lok. inkl. Mk. Juli 194,00-194,50
Mark, Sept. 182,75-183,00 Mk., Okt. 180,50-180,00 Mk.
Dez. 179,25-180,50 Mark.

Hafer fein 212,00--219,00 Mk., do. mittel 206,00 bis
211,600 Mk., do gering frei Wagen und ab Bahn 200,00 bis
212,00 Mk. do. ruſſ. frei Wagen mittel 188,00-199,00 Mk.
do. gering 180,00 187,00 Mk. Juli Mark,
Mae 167,00 Mark, Okt. 165,50 Mark, Dez. 163,50

ark.
Mais amerik. mix. Mk., do. abfall. 171,00 bis

178,00 Mark, do. runde 156,00-162,00 Mk., do. etw.
abfall. 150 09-154,00 Mark, Zahn-Mais Mark,
Bulgariſcher Mk., Juli Mk., Sept. Mk.,
Okt. Mark.Weizenm ehl Nr. 00 brutto 33,00-36,25 Mk.

Roggenmehl Nr. 0 und 123,70 —25,30 Mk., Mai
28,85 Juli Mk. Ruhig.Rüböl loko Mk., April Mk., Mai bisMk., Okt. 54,40 Mk. Dez. 54,90 Mk. Geſchäftslos.

Gerſte inl. leicht 160,00- 175,00 Mk., do. ſchwer frei
Wagen und ab Bahn 176,00-186,00 Mk., do. ruſſ. frei
Wagen leichte 137,00-148,00 Mark, ſchwer 159,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inkl. un ruſſ. Futterw. mittel 205,09--214,00
Mark, do. do. fein 215,00-226,00 Mk., do. fein Tauben

Mk., do. kleine Koch Mk., do. Viktoria
Mk.

W eizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50 k.

Roggenkleie netto ab Mühle exkl. Sack 12,60 bis
13,10 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig

S am 31. Juli.Weizen feſt Gerſte, Brau
inländiſ. 284—287 bz. u. Br. gerſt. hie bz. u. Br.er 267 272 b Br. feinſte über Notiz
Hanſas [255 268 bz. Br. Saale G. h. Br.
ruſſiſcher 272 276 Br. feinſte über Notiz

Mahl u. Futterw. 142 bis
Roggen feſt 168 bz. u. Br.
inländiſ. 187—193 bz. u. Br. H a f er feſt
Preußiſ. 187—198 bz. u. Br. jnländiſ. 204—209 bz. u. Br.

ausländ. 200--204 feinſter über Notiz.
Mehlpreiſe in Leipzig am 31. Juli. (Mitteilung.)

der Müller und Mehlhändker von Leipzig und Umgebuneg.)
Weizenmehl Nr. 00 40,00 Mk. Roggenmehl Nr. 01 28,00 Mk.
per 100 Ko.

Kehlameteil.



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 26. bis 31. Jult 1909.
Aufgeboten: der Fabrikarbei

Emil Buch und Albertine Anton, Weißen
fels und Lauchſtedterſtraße 23; der Rechts
anwalt und Notar Max Scholtz und Dora
Ebeling, Halleſcheſtr, 37 und Breslau; der
Königl. Schichtmeiſter Ernſt Hoffmann und
Klara Klee, Bleicherode und Bahnhof-
ſtraße 4; der Kaufmann Robert Enger
und Martha Traxdorf, Berlin und Neu
markt 6.

GEheſchließungen: der Schloſſer Paul
Schliephacke und Alma Köcke, Saalſtr. 8;
der Mechaniker Karl Schubert und Frida
Kunath, Bernburg; der Gerber Friedrich
Seifert und Anna Gutjahr, Vorwerk 9.

Geboren: dem Landesrat othe
1 T., Breiteſtraße 15; dem Jngenieur
Baumann 1 S., Seffnerſtraße 2; dem
Schloſſer Stange 1 S., Gotthardtſtr. 12;
dem Arbeiter Krauſe 1 S., Brühl 12; de
Lohgerber Brandin 1 D, Hirtenſtraße
dem Arbeiter Lohſe 1 S., Vorwerk 10; de
Maurer Buſcheudorf 1 S, Neumarkt 32;
dem Arbeiter Malcher ZwillingsT., Sixti
berg 33; dem Former Müller 1 T., Ober
breiteſtraße 6; dem Fabrikarbeiter Eckardt
1 T., kl. Sixtiſtr. 1; dem Arbeiter Haring
1 S., Kirchſtraße 4; dem Maſchinenführer
Jehrmann 1 T., Nulandtſtraße 6; dem
Bäcker Sachſe 1 S, Neumarkt 26; dem
Schachtarbeiter Müller 1 S., Hälterſtr. 10;
dem Zimmermann Röhr 1 S., Ober
altenburg 18.

Geſtorben: die Ww. Müller geb.
Nietzelt, 57 J., Brühl 10; die T. des Ar
beiters Buſch, 11 M., Hüterſtraße 1; der
Schwimmlehrer Krüger, 26 J., ſtädtiſches
Krankenhaus; der S. des Maurers Buſchen
dorf, 2 T., Neumarkt 32; der Jnvalide
Heſſelbarth, 77 J., ſtädetſches Krankenhaus;
die T. des Schachtarbeiters Müller, totgeb.,
Hälterſtraße 10; der S. des Schacht
arbeiters Müller, 5 Std, Hälterſtraße 10.

Auswärtige Aufgebote: der
Architekt und Kgl. Bauſekrekär A. K. J.
Werner und S. M. Köhlker, Charlottenburg
und Halle a. S,; der Maſchiniſt K. A.
Flohr und A R. Walther, Merſeburg und
Lauchſtedt.

Zu den Anzeigen im Standes-
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

Bekanntmachung.
Die Jmmobiliar Verſicherungsbeiträge

für das 1. Halbjahr 1909 und dieMobiliar Verſicherungsbeiträge für das
2. Halbjahr 1909 für die bet der Pro
vinzial Städte Feuer Sozietät hier Ver
ſicherten hieſiger Stadt ſind nach drei
Vierteln vom Beitragsverhältnis binnen
3 Wochen an unſere Hebeſtelle Rathaus
1 Treppe zu zahlen

Nach Ablauf dieſer Friſt tritt ſofort
koſtenpflichtige Beitreibung ein

Merſeburg, den 30. Juli 1909.
Der Magiſtrat.

Obstverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung auf meinem

Grundſtück iſt zu verpachten.

C. Meuschlcel,
Leungerſtraße 12.

W onStube, Kammer und Küche, in beſſerem
Hauſe an ruhige kinderloſe Leute zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen. Wo?
ſagt die Exped. d Bl.

Zu Vvermisten:
Oelgrube 2, zwei kleine Wohnungen für

kinderloſe Eheleute zu 135 und 156 Mk.,
eine, Gärtchen, per 1. Oktober. Näheres
bei Verwalter Kumth, kl. Ritterſtr.

Dine schöne Wohnung
in Mitte der Stadt zum 1. Oktober 1909
preiswert zu vermieten. Mietspreis 550
Mark. Reflektanten werden gebeten, ihre
Adreſſe unter 550 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Wohnung
3 Stuben, 3 Kammern und Zubehör, iſt zu
vermieten und ſoſort oder zum 1. Oktober
zu beziehen Unteraltenburg 20.

Halleſcheſtraße 33
iſt die herrſchaftliche Parterre Etage zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen. Näheres

Halleſcheftr 19 II.

J. Siage
5 Zimmer, Kammern, Küche und Zubehör
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen Neumarkt 39.

Etags zum 1. Oktober d. J. zu
vermieten. Preis 425 Mk.

Beſichtigung der Wohnung 11--12 Uhr
vorm., 3--5 Uhr nachm.

Weißenfelſerſtraße 20.

alle a. S. Sr- UIriehSstragse 54.
Sonnabend früh Uhr:
e ginn der

Crsten 95 Pfg. Wocl e.
Wir bringen

Beweiſe unſerer Leiſtungsfähigkeit.
leder Besuch ist lohnend

BReiche Geschenk Artikel.
Praktisehe Gebrauehse Artälrel.

L III

aseit Jahrhunderten
hellhewährt gegen

Katarrhe e Gleht
Zuckerkrankheft

Versand: Gustav Strieboll, Bad Salzhbrunn, Sehl.

Gelkherilhme

für Familiengebrauch und Handwerker ſind unſtreitig die beſten. Dieſelben eignen
ſich vorzüglich zum Wäſcheſtopfen und zur modernen Kunſtſtickerei.

Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen Abzahlung.
Reelle Garantie. Unterricht gratis.

Schmidt ſche Waſchmaſchinen, Dampf-Waſchmaſchinen

neueſter Konſtruktion.
Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen.

Nene Bezüge auf alte Wringmmasgehinen sofort

H. an Merseburg, Markt 5,
rad u. Nähmaſchinen- Handlung. Reparatur WerkſtattJahr

per 1. Auguſt zu vermieten.

zu vermieten

lin beſter Geſchäftslage,
ſtraße 12, per 1. Oktober 1909 zu vermieten.

Möbliertes Zimmer mit Penſion

zut vermieten Wetßenfelſerſtr. 27.
Möblertes Zimmer

ſofort oder ſpäter zu beziehen
Roonſtraße 8 r.

Möbſliertes Zimmer
(Stube und Kammer) ſofort zu beziehen

Gotthardtſtraße 34.

Nöbltertes Immer
Näheres

Gotthardtſtraßze 19 III.
WMovbliertes Zimmer

gr. Ritterſtr. 33 I.

kleine Ritter

Max I.Ein gutes Arbeltspferd
zu verkaufen Neumarkt 78.
Win ſpänniger Agerwagen

iſt zu Geuſa Nr. 30.
Nähmaſchinen

werden ſchnell und gut repariert bei.
L. Albreceht, Schmaleſtraße 14.

Shügendorf, 18. 68.
Dieſe Kino Salbe wird gut

Deinkelden, Flechten und
und iſt in

G. 3. und M. 3. 36 e Apot

man zur
Sochzeits Viſiten, Kremſer, Parr-

und Jagdwagen
in vornehmer Equipierung ſtellt

Gtoldener Löwe,
Otto Oben auf.

Tel. Nr. 298.
Desgl. halte zwei flotte Reitpferde für

M Zntereſſenten zur Benutzung bereit.

bietet durch seine herrliche direkte Waldlage
den schönsten Sommer- und Ferien- Aufenthalt
Thüringens. Herrliche grössere und Kleinere
Waldpartien auf sohönen ebenen Wald wegen
in der direkten Umgegend von KlIosterlausnitz.
JUustr. Prospekte über Wohnung u. Pension
dureh den Besitzer Otto Kirchner Ia Referenz
über gute Verpflegung stehen zur Verfügung.

m Gebrauch billigstes Waschmitte!,
erleichtert die Arbeit und giebt blendegd
weisse Wasche. Paket 25 Pfg.

Lesen Sie in Ihrem Interesse die nachsete Anzeige.

II

im städtischen Leihhause zu Merseburg
Mittwoch den 4. Auguſt 1909, von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Bfandſtücke von 45901 bis 48500, beſtehend aus
Gold u. Hilberſachen, Kleidungsſtücken, Jederbetten, Wäſche uſw.

Die ekwaigen Aeberſchüſſe können binnen Jahresfriſt in der
hieſtgen Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden.

Werſeburg, den 8. Juli 1909.
Der Verwaltungsrat, Thieke.

Döcheres mön. on n. ANnneee
iſt zu vermieten und ſofort oder ſpäter zu
beziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

14000 Mark
als 1. Hypothek geſucht. Gefl. Offerten

eime Wohnung
nebſt Zubehör
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

unter G W 10 an die Exped. d. Bl.

Junges Brautpaar ſucht zum 1. OktoberDönſs
beſtehend aus Stube, Kammer und Küche

Offerten unter W. P in
Otto Stiehritz. Gotthardtftr. 17,

und am Körper, Blüten, Mit
eſſer, Röten u. ſonſtige Schön
heitsfehler ärgern Sie nicht
lange mehr beim Gebrauch von

Zucker's Patent-
Wedizinal Seiſe,

ärztlich empfohlen u. 1000 fach bewährt, à Stück 50 Pf.
(15 x ig) und M 1.50 (835 ig, ſtärkſte Form).
Zuchooh Cpeme (nicht fettend) macht den

Erfolg nachhaltig,
glättet Falten u. Runzeln, macht die Haut ſamtweich i.
zart, gibt den Wangen ein roſiges Kolorit u. verleiht
natürliche Anmut u. jugendlichen Licbreiz bis ins höchſte
Alter. Preis 75 Pf. u. M. 2.-. Aeberall erhältlich.

Jn Merſeburg echt in der Adler
Drogerie Wilh. Kieslich, Jnh. Kurt Axel,
Entenplan.

eſicht, roſiges
jugendfeiſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche Hant und blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzeugt die allein echte
SteckenpferdLilienmlchSeife

von Bergmann Cs., Radebeul
a Stck. 50 Pfg. bei: W. Fuhrmann, Wil
Kieslich, Aug. Berger, Franz Wirt
Oskar Leberl, Reinhold Rietze und
Dom-Apothekr.

in allen Farben u. Preiſen
von 3 Mark an, Unterlagen

von 50 Pf. an.
Anſarbeiten u. Färben

getragener Zöpfe.

Damenfriſierſalon.
Srrantwortiiche Redaktion Dre nas Vertrag von Th. R orner, Deerſeburg,
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